Das Abonnement 
Auf dies — Ausnahme der 
ge täglich erſcheinende 
— beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen tk Thlr., 
ganz Preußen 1 Thir, 
244 Sgr. 
Beſtellungen 
> alle Poſtanſtalten des 
und Auslandes an. 


in, 8. April. Se. K. H. 

) KA Allergnädigſt gerußt: Dem praktiſchen Arzt Dr. Frick zu 

den Charakter als Sanitätg. Rath zu verleihen; ferner dem Königlichen 

des Gebhardt II. zu Berlin die Erlaubniß di — 4 des von 
Königs der Niederlande Majeſtät ibm verliehenen Ritterkreuzes des Grop- 

glich luxemburgſchen Ordens der Eichen⸗Krone zu ertheilen. 

in die Königliche Bau- Inſpektor Ferne zu Nikolaiken iſt auf ſeinen Antrag 

6 meifter-Stelle zu Inſterburg verlegt worden. 

b Dn der Realſchule zu Brandenburg ift die Anftelung des Lehrers Geib, 

KT Kollaborator genehmigt; und am Friedrich-Wilhelms⸗Gymnaſtum zu 

liche find der Dr. Heine und der Schulamts⸗Kandidat Schäfer als Ordent⸗ 
de Lehrer angeſtellt worden. 

ge iche Hoheit der Prinz von Waſa iſt am 5. d. nach Wien 


ban ekommen: Der Kammerherr und General-Intendant der König⸗ 
d ſpiele, von Hülſen, von Dresden. 


derbe r, 85 des St. Anz. 's enthält Seitens des k. Miniſteriums für Handel, Ge⸗ 
WC und öffentliche Arbeiten eine Bekanntmachung dom 4. April 1880, betr. 
Cinricptung einer Telegraphen-Station in Kreuznach mit beſchränktem Ta. 
+ ferner Seitens des k. Miniſteriums der geiſtlichen, Unterrichts und 
nal-Angelegenheiten einen Zirkular-Erlaß vom 19. März 1860, betr. die 

ung der evangelſſchen Kirchenverfaſſung in den öſtlichen Provinzen. 


Telegramme der Bojener Zeitung. 


London, Montag 9. April Vormittag. Die heutige 
linn: theilt mit, daß der außerordentliche Geſandte der 
$ weiz, Delarive, in London eingetroffen fei. Derſelbe hat 
den Auftrag, den Zufammentritt eines Kongreſſes zu erwir⸗ 
Indem die „Times“ der Hallung Preußens volle Ge⸗ 
b gel widerfahren läßt, meint ſie, England werde gegen 
Zuſammentritt des Kongreſſes keinen Einwand erheben. 
Paris, Montag 9. April. Die „Patrie“ und das 
Pays“ haben Seitens der Regierung einen Verweis wegen 
klagenswerther Beſchuldigungen gegen eine benachbarte 
Nacht erhalten, indem ſie geſagt, England ermuthige den 
and auf Sicilien und in Spanien. 
Bern, Montag 9. April. Sicherm Vernehmen nach 
Herr b. Thouvenel dem Geſandten der Schweiz, Dr. 
, t, Frankreich werde nicht eher in eine Konfe- 
h em als bis die Beſitzergreifung Savohens er⸗ 
ei. 


n: 


fo 


t 
(Eingegangen 10. April 8 Ubr Vormittags.) 


~= 


Deutfbland. 
lan Preußen. (Berlin, 9. April. (Bom Hofe; Jubi⸗ 
hien m. Die aus Potsdam über das Befinden unſeres Königs 
Patz irkulirenden Nachrichten lauten keineswegs günſtig. Der hohe 
fe ient hat, wie auch amtlich gemeldet worden iſt, wegen eines 
tien Huſtens einige Tage das Zimmer hüten muſſen, macht jedoch 
le tion wieder feine gewöhnlichen Spazierfahrten. Ich hatte Ge- 
j enheit, ihn zu ſehen, allerdings nur date, aber ich fand ihn 
— verändert und, wie es mir ſchien, theilnahmlos für das, was 
Kö hn her vorging. Sein Kopf lehnte ſich auf die Seite. — Die 
Si än wohnte an beiden Feſttagen dem Gottesdienſte in der 
bw an dirche zu Potsdam bei; mit ihr erſchienen am erſten Feſt⸗ 
N e im Gotteshauſe der Prinz und Die Frau Prinzeſſin Friedrich 
Pall und heute befand ſich in der Begleitung der Königin auch die 
fin Alexandrine, die Morgens 8 Uhr nach Schloß Sand 
uci gefahren war und erft Abends mit dem legten Zuge wieder 
wi Am geſtrigen Tage hörten der Prinz⸗Regent 


dur 
m d 
Sale von Preußen nach 


Wen daran 
d urück. Die Familientafel war geſtern beim Prinzen und 
Re Beinpeifin Bi Wilhelm und heute im Palais des Prinz⸗ 

enten. An beiden Tagen der Pring- Regent Verträge 
we l Miniſtern v. Auerswald und v. Schlei⸗ 
zur Sec, Beide Miniſter hatten auch ven Abend die Ehre, 
Salyteielicai geladen zu werden, die geltern Abend, nach dem 


bo 
CN Hohenzollern wird morgen Abend von å 
1 K n den nächſten Tagen fol im Palais 
p Der Prinz Aug! i 
forſtmeiſter v. Schön⸗ 


feldt CH bat ; 
abe begleitet zur Schnepfenjagd nach Burgsdorf begeben, wird 


tam morgen von dort hierher zurückkehren, da die Truppen eſich⸗ 
VJ en nunmehr ën — Heute beging der Geh. Regierungs⸗ 
geb A orck im Hofmarſchallamte des Prinz⸗Regenten fein 50jähri⸗ 


an ſein ejubiläum, Der Jubilar, jetzt etwa 69 Jahre alt, empfing 


ta em Ehrentage die ſchönſten Beweiſe der Liebe und Anhäng⸗ 

Idon Mo 

die tor eren hat dem Jubilar die Anerkennung gemacht, 

EAR 

Ge reiben einen Orden in Brillanten; der Prinz 
helm fuhr um 1 ¾ Uhr Mittags ſelb d 

brachte ihm perſonlich feine Pint dar Vo alen Seile 


| gingen dem Jubilar Geſchenke und Adreſſen zu; auf einer langen 
der Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. Ta 


ſame zu beſtellen, we 


Dienſtag den 10. April 1860. 


el waren fie ausgelegt und beſtanden in goldenen Lorbeerkrän⸗ 
en, Pokalen, Albums, koſtbar angefertigten Adreſſen, Gemälden, 
orträts ꝛc. Auch Seitens der hieſigen Logen waren ihm werth⸗ 
volle Geſchenke durch deren erſten Würdenträger zugegangen. Unter 
den Gratulanten bemerkte ich heute den Grafen Redern, den Ge⸗ 
neral Grafen v. Noſtitz den General v. Maliſzewski, den General- 
Poſtdirektor Schmücke rt, den General⸗Direktor der Muſeen, v. Dl- 
ech 17 ee Prinz⸗Regenten, die Hofdamen der Prin- 
— [Die n Gemeindekirchenrä⸗ 
then.] Auf Anweiſung des Evangeliſchen Oberkirchenrathes ha⸗ 
ben die k. Konſiſtorien zu Berlin, Magdeburg, Breslau, Stettin 
und Polen an und für die Superintendenten ihrer Verwaltungs⸗ 
kreiſe folgende Inſtruktion, betreffend die Einrichtung von Ge⸗ 
meindekirchenräthen, erlaſſen: 
1) Die Einführung von Gemeindekirchenräthen Tell Sa Vorſchrift der 
Nr. 1 der Allerhöchſten Ordre vom 27. Febr. 1860 ſtattfinden in allen evange⸗ 
liſchen Gemeinden, in welchen ein für die inneren und äußeren Angelegenheiten 
derſelben beſtellter Gemeindevorſtand (Presbyterlum, Gemeindekirchenrath) 
nicht beſteht. Hiernach verbleibt es a) 5 denjenigen deutſchereformirten Ges 
meinden, in welchen die Presbyterialordnung vom Jahre 1713 in anerkannter 
Geltung und Uebung beſteht, b) in denjenigen franzöſiſch-reformirten Gemein- 
den, in welchen ein nach Vorſchrift der Discipline des églises réformées de 
France gebildetes Consistoire oder Presbyterium eingerichtet ift, c) in denje⸗ 
nigen Gemeinden, in welchen die Grundzüge einer kirchlichen Gemeindeordnung 
vom 29. Juni 1850 eingeführt ſind, d) ſo wie endlich in denjenigen Gemeinden, 
in welchen ſonſt durch kirchliche Lokalverfaſſung ein für die Interna und Externa 
der kirchlichen Gemeinde beſtelltes Kirchenkollegium, Presbyterium, Repräſen⸗ 
tantenkollegium, oder welchen Namen das Kollegium fonit führen mag, unter 
dem Vorſitze des Pfarrers beſteht, bis auf Weiteres lediglich bei der beſtehenden 
Verfaſſung. Daſſelbe gilt von den Militär- und Anſtaltsgemeinden, von wel⸗ 
chen die erſteren in der Militärkirchenordnung vom 12. Febr. 1832 ihre Verfaſ⸗ 
jung haben, letztere ihrer Beſchaffenheit nach zu einer Organisation nach Bor- 
schrift der Allerhöchſten Ordre vom 27. Febr. 1860 nicht befähigt find. Der 
uperintendent hat anzuzeigen, welche einden der vorſtehenden Kategorien 
in feiner Diözefe beſtehen. 2) In Anſehung aller übrigen evangeliſchen Kirchen 
gemeinden der Diözeſe hat der Superintendent zunächſt fowo dem Pfarrer, 
als auch den Patronen einen Abdruck der Allerhöchften Ordre vom 27. Februar 
1860 und der 88. 4, 5, 7, 9, 10 und 11 der Grundzüge vom 29. Juni 1850, fo 
wie der Generalverfügung des Evangeliſchen Doerfircpenrathe vom 7. d. Mis. 
zu überſenden, und den Pfarrer zu beauftragen, den gegenwärtig beſtehenden 
Kirchenvorſtand davon in Kennkniß zu ſetzen. Mit dieſer Mittheilung ijt die 
Aufforderung an den Pfarrer und das Erſuchen an den Patron zu verbinden, 
die wegen Ausführung der Allerhöchſten Anordnung erforderlichen Schritte unn ⸗ 
mehr ungeſäumt vorzubereiten N Binden landesherrlichen Putro ut 
d iden u 
Bedarf es einer beſondern Mittheilung an die k. Regierung nicht. Es ſteht jedoch 
dem Konſiſtorium im Einvernehmen mit der k. Neglerung zu, in geeigneten 
Fällen am Orte ſelbſt oder in leicht erreichbarer Nähe einen beſonderen k. Pa- 
tronatskommiſſarius zur . der dem Patronate reſervirten Gerecht. 
über alsdann in gleicher Weile, wie die Privatpatrone bei 
allen weiteren Schritten mitzuwirken hat. 3) Behufs Ausführung der Aller · 
höchſten Ordre in den einzelnen Gemeinden ift erforderlich: a) die Aufstellung 
einer Liſte der wahlberechtigten Hausväter der Gemeinde, nach Vorſchrift der 
85. 4 und 5 der Grundzüge einer kirchlichen Gemeindeordnung vom 29. Juni 
1850, und b) die Aufftelung einer Vorſchlageliſte für die zu wählenden Mite 
glieder des Gemeindekirchenraths. 4) Die Aufitellung der Hausväterlifte liegt 
dem Pfarrer in Gemeinſchaft mit dem Kirchenvorſtande ob. Sind mehrere 
Geiſtliche bei der Kirche angeſtellt, fo find diefe bei der Aufſtellung der Lifte mit 
zuzuziehen. Grimirte Perſonen find als aktiv und paſſiv wahlberechtigt — e 
hen, wenn fie ſich durch ausdrückliche Erklärung. unter Verzichtleiſtung auf die 
Votrechte der Exemtion, mit allen Pflichten und Rechten eines ordentlichen Dite 
gliedes der Gemeinde anſchließen. 5) In den Städten, in welchen mehrere evan⸗ 
eliſche Gemeinden beitehen, dat der Superintendent zunächſt die fümmtlichen 
eiitlihen und Kirchenvorſtände zu einer Konferenz zufammenzuberufen, um 
mit ihnen die angemefſenſte Art und Weile der Aufitellung der Gemeindeliſten 
u beſprechen. Her agiſtrat der Stadt tft einzuladen, dieſer Konferenz durch 
Abgeordnete beizuwohnen und die Geiſtlichen und Kirchenvorſtände bei Aufſtel⸗ 
lung der Liften zu unterftügen. 6) Die Gemeindeliſte muß innerhalb 4 Wochen 
nach Empfang der erſten Verfügung des Superintendenten oder nach Abhaltun 
der in F. 5 dieſer Juſtruktion vorgeſchricbenen Konferenz aufgeſtellt werden. 7 
Die Zahl der zu wählenden Mitglieder des Gemeindelirchenaths iſt in der Re- 
gel der Zahl der vorhandenen K rchenvorſteher gleichzuſeßen; niemals aber ge 
ringer als dieſe und in keinem Falle unter gWe: Wo die befonderen Berhältniffe 
der Gemeinde eine größere Zahl von gewählten Mitgliedern wünſchenswerth 
erſcheinen laſſen, ſind die dafür ſprechenden Gründe dem Superintendenten vor» 
zutragen und ift deffen Genehmigung erforderlich. 8) In der Regel wird für 
jede Geſammtparochie nur Ein Gemeindekirchenrath eier? Jedoch foll, wenn 
die Gemeinde aus mehreren Ortſchaften oder aus mehreren vereinigten Mutter- 
oder Tochtergemeinden beſteht, bei ufſtellung der Vorſchlagsliſten darauf gerück . 
ſichtigt werden, daß die verſchiedenen Theile der Geſammiparochie in dem Ge⸗ 
meindekirchenrathe Ihre Vertretung finden. Beſteht die Gemeindeparochie aus mehr 
ten Mutter- oder Tochtergemeinden oder walten ſonſt beſondereum⸗ 


als drei vereini 
eines gemeinſamen Gemeinde⸗Kirchenraths für 


tände ob, welche die Bildung i 
ie Geſammtparochie nicht zuträglich erſcheinen, Laffen, fo ift darüber zuvörderſt 
an das Konſiſtorium zu berichten und find Vorſchläge wegen Bildung mehrerer 
Gemeindekirchenräthe in der Geſammtparochle In matjen. Jedoch bleibt auch 
für dieſen Fall ein zweites Zuſammentreten der emeindefirchenn the der Ge⸗ 
ſammtparochie zu gemeinſamen Beratzungen * iter, 9) Die Qualifika⸗ 
tion zur Aufnahme in die Vorſchlageliſte ift no 10 2 der Allerhöchſten Ordre 
vom 27. Februar 1860 zu beurtheilen. Die orſchlageliſte enthält mindeſtens 


hl der zu wählenden Mitglieder des Ge⸗ 


doppelt ſo viele Namen, als die Za 
meindekirchenraths beträgt. 10) Der Pfarrer hat, in Gemeinſchaft mit den 


übrigen Geiſtlichen der Kirche, wenn deren mehrere angeſtellt find, und mit dem 
Kirchenvorſtande eine GN Vorſchlagsliſte nn Derſelbe hat ſich 
jedoch dabei gleichzeitig an den Patron zu, wen Ap und denſelben zu erſuchen, 
gleich bei dieser erſten Vorbereitung der pp ihnen mit dem Pfarrer und 
dem Kirchenvorfiande in ein gemeinsames a hake zu treten. Lehnt der 
Patron dies ab, ſo bleibt es ihm nur noch a —— in der Schlußkonferenz 
vor dem Superintendenten feine etwaigen È ole kei ungen gegen die Vorschlage 
des Pfarrers und des Kirchenvorſtandes, ſo wie 1 7 beſonderen Vorſchläge zur 
Sprache zu bringen. Nach weichen Rüdfichten der Die Vorschläge in den 
einzelnen Gemeinden zu bewirken feim, giebt der Zweck der Gemeindeverfaſ⸗ 
fung ſelbſt an die Hand. Die Superintendenten werden jedoch, wo ſich dazu 
Gelegenheit darbietet, e unterlaſſen, die Vorgeſchlagenen daran zu erinnern, 
daß begangene Mißgriffe leicht zum Schaden der Gemeinde auf lange Zeit Forte 
wirken oder auch die Entwickelung der Gemeindeverfaſſung gefährden können, 
und daß daher eine von eng D freie Uebung des ihnen übertragenen Vor⸗ 
ane rage um fo dringender von ihnen erwartet werden müfje. Auch die von 
dem Pfarrer und dem Kirchenvorſtande vorzubereitende Vorſchlagsliſte muß in⸗ 
nerhalb 4 Wochen nach Empfang der erſten Superintendenturverfügung aufge» 
ſtellt fein. 11) Sobald die Gemeindeliſte und die Vorſchlagsliſte aufgeſtellt 
ift, hat der Pfarrer dem Superintendenten davon Anzeige zu machen. Der 
Superintendent ſetzt alsdann einen naheliegenden Lokalfermin zur Feſtſtellung 


84. 


Jnſerate 
(it Sgr. für die fünfgeipal- 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnigmäßig 
höher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags on: 
genommen. 


ng. 


P * 


der beiden Liſten innerhalb der Parochie an, zu wel A 
chen der Kirche und den Kirchenvorſtehern auch den SE Er 
mehrere Kompatrone vorhanden, fo tft jeder derſelben berechtigt, in dieſem Ze, 
mine zu erſchelnen. Es ſteht denselben aber auch frei, fid) durch einen Gef . 
bevollmächtigten vertreten zu laſſen. Steht das Patronat einer Korporation, 
Anſtalt oder Stiftung zu, oder ift der Patron abweſend yo ift ee 
Vertretung durch einen Bevollmächtigten säi, von Seite 
Patronate Niemand, fo iſt der mit den Geiſtlichen und den Kirchen⸗ 
vorſtehern allein abzuhalten. 13) In dieſem Schlußtermine werden, unter 
| dem Vorſitze des Superintendenten, die aufgeſtellten Liſten in Gegenwart 
ſämmtlicher erſchienenen Intereſſenten been" * die dagegen etwa zu er⸗ 
hebenden Einwendungen oder zu machenden I e ve und 
darüber, ſo wie über die Zahl der zu wählenden Mitglieder des Gemeindektr⸗ 
chenraihs, von dem Superintendenten die nöthigen Entſcheidungen getroffen. 
14) Ueber dieſe Verhandlung iſt ein Protokoll aufzunehmen, in welchem dle 
Namen der Erſchienenen, die etwa erhobenen Einreden und die * 
des Superintendenten aufzuzeichnen ſind. Abſchrift des Protokolls ift dem kö⸗ 
niglichen Konſiftorium einzureichen. 15) Gegen die Siet en des Super- 
intendenten ift der Rekurs an das Konſiſtorium zuläſſig. Dieler Rekurs hat 
jedoch keinen Snuspenſiveffekt, vielmehr nehmen die weiteren Einleitun⸗ 
gen wegen Base der Gemeinde » Kirchenordnung ungehindert ihren 
ortgang, vorbehaltlich der von dem Konſiſtorium nachträglich etwa 
erfolgenden Berichtigungen ſofern nicht etwa das Konjüitorium wegen 
offendarer Nichligkeiten das ganze bisherige Verfahren zu kaſſtren 
und eine erneuerte Aufnahme deſſelben zu verfüge für nötbig befindet. 
16) Die Abhaltung des in 8. 11 vorgeſchriebenen Lokaltermins ift nur in dem 
Falle entbehrlich, wenn der Pfarrer mit dem Kirchenvorſtande über die aufge- 
—.— Liſten völlig einverſtanden ift und auch von Seiten des Patrons deen 
uftimmung ſchriftlich erklärt wird. In dieſem Falle hat der Superintendent 
die Sitten einzuſehen und, ſofern er e feinerfeitd kein Bedenken findet, d eiel- 
ben durch ſchriftlichen Beſcheld zu beſtätigen. Dieſer ſchriftliche Beſcheid hat 
alsdann dieſelbe Kraft und Wirkung, wie eine nach 88. 13, 14 in dem Schluß⸗ 
rotokoll verzeichnete Reſolution des Superintendenten. 17) Iſt innerhalb 4 
ochen nach Erlaß der erften Verfügung die Anzeige des Pfarrers von der Auf. 
ſtellung der erforderlichen Liften nicht eingegangen, fo hat der Superintendent 
von Amtswegen einen Lokaltermin nach Vorſchrift des $. 11 anzuberaumen und 
in demſelben durch geeignete Weiſungen der Sache weiteren Fortgang zu ver⸗ 
alte, Auch über Dice Verhandlung iſt ein Protokoll aufzunehmen und dem 
öuiglichen Konſiſtorium Abſchrift einzureichen, 1) Sollten in einem befonde- 
ren Gründe obwalten, welche es als ein Bedürfniß erſcheinen laſſen, an 
die Stelle der Gemeindewahl nach Nr. 3 der Allerhöchſten Ordre vom 27. Fe- 
bruar 1860 ausnahmeweiſe die Denomination durch den Superintendenten tre- 
ten zu laffen, fo find dieje Gründe in dem Schluß-Protofoll (8. 14) darzulegen 
und ift bei Einreichung deſſelben an das Konſiſterium die vorbehaltene höhere 
Entſcheidung über dieſe Frage nachzuſuchen. 19) Nach Beititellung der Ge- 
meindeliſte und der Vorſchlageliſte ift ſofort der Termin zur Abhaltung der Wahl 
zu beſtimmen. Erfolgt dieſe Feſtſtellung in einem durch den Superintendenten 
abgehaltenen Lokaltermin (5. 11), fo it in dieſem Termin ſelvſt der Tag der 


Wahl feſtzuſetzen und in de tofolle zu nerzeichnen (Frfeige gie Seit Dun 
H Ed Bache Gu KREE Se der Watt 
ſogleich zu benennen. 20) Der Tag der Wahl darf nicht unter 4 Wochen, das 


mit die dreimalige Verkündigung deſſelben von der Kanzel möglich bleibe, aber 
auch nicht über 6 Wochen hinaus angeſetzt werden. 21) Der Wahltermin wird 
nach Vorſchrift der Verordnung vom 23. Jauuar 1846 an drei aufeinanderfol⸗ 
enden Sonntagen von der Kanzel der Gemei e bekannt gemacht. Dieſe 
ekanntmachung muß enthalten: a) den Zweck der Wahl, unter ausdrüdlicyer 
Bezugnahme auf die Allerhöchſte Ordre vom 27. Februar 1860, b) Tag, Stunde 
und Ort der Wahl, e) die Bekanntmachung, daß die Lijte der waylderechtig⸗ 
ten Gemeindeglieder und die Vorſchla sliſte bei dem Pfarrer oder ſonſt an einem 
jedem Gemeindegliede Whale rte offen ausliegt, und d) die Gröffnung, 
daß Einreden gegen die! ualifikation der Wehler oder der Vorzeſchlagenen, b 
wie Anträge auf nachträgliche Aufnahme in Die Wäylerliſte, bis jpäreitens acht 
Tage vor Abhaltung der Wahl bei dem Pfarrer perſönlich oder ſchriftlich ange» 
bracht werden müſſen. 22) Die Auslegung der beiden Liſten ift auf die in 8.21 
angegebene Weile zu bewerkſtelligen. Der Pfarrer hat die bei ibm etwa einges 
henden Reklamationen zu ſammeln und dieſe Sammlung acht Tage vor dem 
Wahltermin zu ſchließen. Alsdann geht er dieſelben mit den bei derielven Kirche 
angeſtellten übrigen Geiſtlichen und dem Kirchen vorſtande durch, und wird das 
Votum der Geiſtlichen und des Kirchen-Vorſtandes ſchriftlich dazu vermerkt. 
Demnächſt legt er diefe Bota dem Patron oder deſſen Bevollmächligten, falls 
derſelbe am Orte oder in nahe erreichbarer Entfernung zugänglich iſt, mit dem 
Anheimgeben vor, fid) auch ſeinerſeits darüber zu äutzern, und ſendet er ſchließ · 
lich die Wann dem Superintendenten zu. Der Superintendent enta 
ſcheidet auf Grund dieſer Vorlagen und verordnet nach Bewandniß der Um- 
ſtände die Berichtigung der Liſten. 23) Der Pfarrer iſt dafür verantwortlich, 
daß der Superintendent die Reklamationen ſpäteſtens 3 Tage vor dem Wahl- 
Termine erhält; der Superintendent dafür, daß dieſelben mit ſeiner Entſchel ⸗ 
dung ſpäteſtens am Tage vor der Wahl in die Hand der Pfarrers zurückgelangen. 
Der Wahltermin ſelbſt darf in keinem Falle aufgehoben oder verlegt werden. 
24) Die Wahl der Mitglieder des Gemeindekirchenrathes findet in der Regel in 
der Hauptpfarrkirche der Parochie, unter der Leitung des Superintendenten und 
unter Aſſiſtenz des Pfarrers, der fin Fe und der Ortsobrigkeit, ſo wie 
im Beiſein des Patrons oder deſſen Bevollmächtigten, welche dazu beſouders 
eingeladen werden, ſtatt. Der Superintendent ift jedoch befugt, nach Bewandt⸗ 
niß der Umſtände die Leitung der Wahlhandlung ui Ai farrer zu übertra⸗ 
en, oder die ent vi den Patron oder deſſen Vertreter zu erſüchen, Die- 
froe zu übernehmen. Dem an Stelle des Superintendenten eintretenden s 
genten der Wahl ift eine Abſchrift der 88. 24—30 dieſer Inſtruktion aur Sr 
tung zu ertheilen. 25) Der ahlakt wird durch Geſang, Anſpra Greet ditet 
cho, er Zu der Wahl ernennt einen Schriftführer u. Aden ale i 
denſelben durch Handſchlag. Die 88. 24 — 30 dieſer Inſtruk K een ja 
tende Wahlordnung verleſen. Demnächſt wird die Vorſclagtamen derfeni 
die erſchienenen Gemeindeglieder werden aufgefordert, bir ann Fazer 
denen fie ihre Stimme geben, zu nennen. Die Gemeinde ten werden in die 
vor und geben ihre Stimmen ab. Die Namen der z ebriftführer eingezeich ie 
Wahlliſte bei dem Namen des Wählers burd ionen find zur Etage uet, 
26) Nur die in die Wählerliſte eingetragenen $ di immen. Dagegen find Se 
berechtigt. Schriftliche Bota werden nicht auſchriftliche Vollmacht ein imm- 
berechtigte Frauensperſonen befugt, Gr emeinde zu beauftragen ib andres 
ſtimmberechtigtes männliches Mitglied DI, Ze ſämmtliche erschienene re Stelle 


bei der Abftimmung zu vertreten, 27) die Wahl für geſchloſſen Kg Nac 


lieder ihre Stimme abgegeben, 10 

Rn, Stimmen 5 alsdann eden Were Das Ergebnig 
der ee an Se erhalten — werden fon re 
die abfolute Mehrhe nraths proklamirt. Sti rt als gewählte 
Mitglieder des Soa ene timmen, welche auf andere, 


anzubringen. Eine Vernichtung der Wahl 
und Lee, einer neuen Wahl ift 1 5 —— offenbarer weſenllſch b 
fehler zuläffig. 30) In ſehr zahlreichen oder febr ausgedehnten Gemeinden kann 
die Wahl auch in mehreren Abtheilungen nach eimander vollzogen werden. 


y ak 
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i Verkündigung des Wahltermins bekannt 
at ep ann geid beloer er — erſten und die der letzten Abtheilung nicht 
Ca als ſpäteſtens acht Tage auseinanderliegen, Das Reſultat der Wahl ers 

ebt Déi in dieſem Falle erft aus der Zuſammenrechnung der Stimmen aus allen 


į m 
h Nach vollendeter Wahlprüfung ordnet das Konſiſto⸗ 
Abtheilungswahlen. be achung der Gewählten von der Kanzel an. um 


rium die namentliche Be d m 
dieſer Bekanntmachung an die Gemeinde erfolgt die 
Gelee iber | ber ah, lieder 2 Ge On 
raths durch den Pfarrer. 32) Ueber die den Gemelndekirchenräthen zuzuweiſen. 
den Berathungsgegenſtände und über die beſonderen Pflichten der Geiſtlichen 
als Vorſitzenden der Gemeindekirchenräthe für die Pflege und Forderung dieſer 
Inſtitutian bleibt eine beſondere Anweiſung vorbehalten. ? 

— [Diplomatiſche Verhandlungen mit Cng- 
land.] Die preußiſche Regierung hat, wie die „N. P. 3.“ hört, 
eine Depeſche an ihren Geſandten in London, Grafen Bernſtorff, 
wegen der im Blaubuche bekanntlich veröffentlichten Depeſche des 
Lord Bloomfield an Lord Ruſſell, eine Unterredung des Erſtern mit 
dem Miniſter Frhrn. v. Schleinitz betreffend, abgehen laſſen. Es 
wird darin zuvörderſt der Inhalt des Geſprächs, wie daſſelbe der 
Lord Bloomfield an Lord Nuffel berichtet, als 1955 ungenau 
und die Deutungen, die an das Geſpräch geknüpft werden, als un⸗ 
ERT bezeichnet. Außerdem aber beklagt fih die preußiſche 

egierung über die Veröffentlichung ſolcher vertraulichen diploma⸗ 
tiſchen Unterredungen Krieg, und fie bedauert, daß dieſelbe ihr 
für die Folge England gegenüber eine größere Zurückhaltung auf⸗ 
erlegen, obwohl ſie erkennt, daß gerade ein offenes Ausſprechen der 
Stellung beider Mächte zu einander entſprechen möchte. Das 
Blatt bemerkt dazu, daß der Inhalt der Depeſche ihm von unter- 
richteter Seite in der vorliegenden Weiſe und mit dem Bemerken 
mitgetheilt worden iſt, daß die Depeſche ſelbſt in wortgetreuer 
Ueberſetzung veröffentlicht werden wird. 

Die karliſtiſche Schilderhebung in Spa⸗ 
nien.] In gut unterrichteten Kreiſen neigt man hier der Vermu⸗ 
thung zu, daß die franzöſiſche Politik bei der verunglückten karliſti⸗ 
ſchen ei in Spanien die Hand im Spiele habe. Es 
mag für den erſten Anblick widerſinnig erſcheinen, daß man, ganz 
abgeſehen von der Hoffnungsloſigkeit des Unternehmens, in den 
Tuilerien wünſchen könne, den legitimen Zweig der Bourbonen in 
Spanien ans Ruder zu e, Doch könnte die franzöſiſche Po⸗ 
litik hierbei ganz andere Zwecke verfolgt haben. Bekanntlich wünſcht 
die Königin Iſabella und mit ihr eine am Madrider Hofe mäch⸗ 
tige Partei, dem Papſte ein ſpaniſches Truppenkorps zur Verfü⸗ 
gung zu ftellen. Sich dem mit Gewalt zu widerlegen, könnte dem 
Ce der Tuilerien, mit Hinblick de, feine ſchon ſehr getrübten 
Beziehungen zum heiligen Stuhle, nur höchſt unerwünſcht ſein. 
Eine Schilderhebung des ſpaniſchen Prätendenten, deſſen Sache 
ſtets die Sympathien des Vatikans für fid gehabt hat, dürfte nun 
leicht Argwohn und Verſtimmung in Madrid erregen und die 
hülfsbereite Theilnahme der Königin Iſabella für den Papſt ab⸗ 
ſchwächen. Von dieſer Auffaſſung aus würde der oben ausge⸗ 
ſprochene Verdacht gegen die franzoͤſiſche Politik weniger unwahr⸗ 
fois fein, ( ZS 

achen, 7. April. [Augsburger Klatſch.] Die, Aache⸗ 
ner SE chr SE KE All kä ch d d v 
Kurzem aus Saarlouis ſchreiben! „Das Cefüpt der Dinge, die da 
kommen ſollen, geht ſo weit, daß man auf deutſchem Gebiete be⸗ 
reits eine freie Meinungsäußerung über die Maahregeln Louis 
Napolecus ſcheut, um nicht früher oder ſpäter in Unannehmlichkei⸗ 
ten zu gerathen.“ Hinzugefügt wird dann: „in Aachen wage faſt 
Niemand mehr, fih über Louis Napoleon zu äußern.“ Wir bet, 
fen, durch diefe Mittheilung den Leſern, denen die Augsburgerin 
nicht zu Geſicht gekommen, einigen Stoff zum Lachen gegeben zu 
haben. Aber die Sache hat auch ihre ernſte Seite. Das Augsbur⸗ 
ger Blatt iſt zwar durch die „Schwefelbande“ in etwas böſen Ge⸗ 
ruch gekommen, aber ein Organ, welches das Vorrecht ſich anmaßt, 
das deutſcheſte der deutſchen zu ſein, ſollte keiner deutſchen Stadt 
den Vorwurf der Feigheit machen. Man ſollte erſt zwei Mal nach⸗ 
fragen, ob nicht eine Lüge dahinter ſtecke. Wie man in Saarlouis 
denkt, wiſſen wir nicht, aber wir halten die guten Leute dort für 
nicht ſchlimmer als Andere, und über unſer Aachen wiſſen wir Be⸗ 
ſcheid. Wir haben noch nirgend, an keinem öffentlichen Orte von 
jener Scheu der Meinungsäußerung verſpüren können, im Gegen: 
theil die „Maaßregeln Louis Napoleons“ immer mit Namen bes 
nennen hören, die keinem Komplimentirbuch entnommen waren. 
Das braucht man im Nothfalle draußen am Lech nicht zu wiſſen, 
aber wenn man feiner Sache nicht ſicher ift, muß man auch jole 
Bemerkungen nicht machen, um wie viel weniger, wenn man es 
beſſer wiſſen kann! Mehr oder weniger werd 1 
chen Blätter die Stimmung und Charakter ihres Kreiſes wider- 
ſpiegeln, und man konnte in Augsburg wiſſen, daß in den Blättern 
Aachens noch keinen Augenblick Autand genommen wurde, Louis 
Napoleon und feine Mäaßregeln bei ihrem rechten Namen zu nen⸗ 
nen, ehrlicher, unumwundener, als die Augsburger Allgemeine je 
ethan, was ſeine Gründe hat, da ſie, wie ihre Redaktion erklärt 
It nur für Fürſten oder zartfühlende Diplomaten ſchreibt. Man 
önnte den Unfinn überſehen, aber man muß fragen, was die ganze 
Erfindung fol. Man iſt nicht blöde am Rheine, am allerwenigſten, 
wenn es fih um den franzöſiſchen Imperialismus handelt, über 
und gegen den nur Eine Stimme iſt. 

Neiſſe, 7. April. [Ein recht beklagenswerther Un: 

all] hat ſich hier ereignet, der ſich, ſoweit wir hierüber unterrichtet, 
Igentemape zugetragen haben ſoll. Mehrere Offiziere der hie⸗ 
en Garniſon hatten nämlich am 3. d. in den Schießſtänden des 

22. Inf. Regts. eine Schießübung veranſtaltet, bei der auch unter 
Andern der hieſige Gerichtsaſſeſſor M. mit ſeiner Gattin und 
deren Schweſter gegenwärtig waren. Die beiden Damen nahmen 


e 
Ce an ber hiehübung Theil und man war heiter. Die 


attin des Hrn. M. erbat ſich, als an fie die Reihe zum Schießen 


ſich vor 


— — . ſ—— — . — — — —u——z2. — —— — a— — — . ⁵— ³  _ (BE 


werden doch die öffentli⸗ 


kam, di Piltol des Lieutenants S., welches ihr derſelbe geladen 


ach d SC 
eht das Piſtol los und ſie F 
nieder. Durch welchen ungläclicen Aufall Die 
Piſtols erfolgte, ift nigi aufzuklären geweſen. (Br. 3.) 
Stettin, J. Abri. Vente! en) Geftern früh gegen 7 
Uhr explodirte ein Dampfteſſel in der Dampfmühle des Herrn 3 
Bertheim in der Pommerensdorfer Anlage. Die Mauer des Keſſel⸗ 
auſes ward durchbrochen; eine Thür Roftftäbe u. |. w. wurden 
dad tert, Das heiße Waffer ve e einen Arbeiter, wel⸗ 
cher vor der Thüre circa 100 Schritt vom Orte der Exploſibn be⸗ 
ſchäſtigt war, am Hinterkopf. Sonſtige Beſchädigungen von Per⸗ 
ſonen kamen nicht vor; ein Arbeiter, welcher neben dem Keſſel 


etroffen, todt 


Dame te daſſelbe, in demſelben Moment aber 


ntladung des ] 
Bayerns in der kurheſſiſchen Frage!, 


len. Ei 55 


SSS 


JD 
ftand, kam mit dem Schreck davon. Der Betrieb der Mühle wird 
durch die Exploſion nicht unterbrochen, da noch zwei Dampfkeſſel 
vorhanden ſind. (Oſtſ. Z.) 

Oeſtreich. Wien, 7. April. [Oeſtreich und der deut⸗ 
ſche Bund.] Die „Oeſtreichiſche Zeitung“ läßt fid ſchreiben, man 
höre in allen kleindeutſchen Zeitungen einen Schmerzensſchrei nach 
Oeſtreich: O hilf! Wir haben nichts davon bemerkt. Nichts könnte 
auch thörichter fein, als Hülfe zu verlangen von dem, der fih ſelber 
nicht helfen kann. Sollte Deulſchland mitten im Frieden von Frank⸗ 
reich überfallen werden, wozu augenblicklich noch kein Anſchein vor⸗ 
handen iſt, ſo wird es ſich zeigen, ob Oeſtreich nicht den Willen oder 
nicht das Vermögen haben ſollte, ſeine Bundespflichten zur Ver⸗ 
theidigung der deutſchen Grenzen zu erfüllen, wozu Preußen be⸗ 
kanntlich jeden Augenblick bereit geweſen ift. Wir brauchen Deft- 
reich wahrlich keine guten Worte zu geben. Abgeſehen von ſeinem 
Patriotismus, an dem wir nicht zweifeln wollen, hat Oeſtreich auch 
die ſtärkſten Gründe, in der Erfüllung feiner Bundespflichten nicht 
ſäumig zu fein. Denn natürlich wäre es in einem folden Falle 
definitiv und für immer und ganz durch ſich ſelbſt aus Deutſchland 
ausgeſchieden. (K. Z.) 

— [Flüchtige Chriſten aus Bosnien.] Aus Petri⸗ 
nia (an der bosniſchen Grenze), 20. März, wird der „Agr. Ztg.“ 
gemeldet: „Seit einiger Zeit konnte man hier faſt in jeder Woche 
ein paarmal bosniſche Chriſten in kleineren Partien durchziehen fe- 
hen, welche aus Bosnien flüchtend herüberkamen und von hier aus 
weiter geſchickt wurden, um tiefer im Lande Arbeit und Lebensun⸗ 
terhalt zu finden. Die Züge fielen nicht auf, nachdem man ſeit Jah⸗ 
ren hier ſolche Gäſte zu ſehen ſo ziemlich gewohnt iſt. Seit weni⸗ 
gen Tagen jedoch hat ſich der Zuzug ſo bedeutend vermehrt, daß es in 
dieſem Augenblicke von ſolchen Emigranten in den Straßen wim⸗ 
melt und die öffentliche Mildthätigkeit fühlbar in Auſpruch genom⸗ 
men wird. Gegenwärtig befinden ſich hier über 150 Seelen bei⸗ 
derlei Geſchlechts und jeden Alters. Ihren Erzählungen nach ſind 
die meiften aus der Novljaner und Kozaracer Nahie. Sie haben 
ihr Beſitzthum verlaſſen, um den Mißhandlungen der Türken zu 
entgehen. Ein alter Rajah aus Poljana in der Kozaracer Nahie 
erzählte, daß die Türken zu vierzig bis fünfzig Mann ſtark bewaff⸗ 
net in die Chriſtendörfer eindringen und dort Leute, bei welchen fie 
Geld vermuthen, ſo lange mißhandeln, bis ſie den letzten Groſchen 
aus ihnen erpreßt haben oder bis der Geſchlagene unter dem Stocke 
fein Leben ausgehaucht. An der Grenze bei Koſtajnica folen ver- 
mögendere Raſahs Haus, Hof, Hab und Gut im Stiche gelaſſen 
haben, um nur ihr nacktes Leben retten zu können. Es wiederholt 
ſich das Spiel der letztverfloſſenen Jahre und wird, wenn man den 
Worten der Flüchtlinge Glauben beimeſſen kann, noch größere Di- 
menſionen annehmen.“ 

— ([Realſchulen in Galizien] Die kaiſerliche Ber- 
ordnung vom 18. Februar macht bekanntlich den Realbeſitz der 
Iſraeliten in Galizien von einer gewiſſen Schulbildung abhängig. 
In einem Auffatze der Zeitſchrift für die öſtreichiſchen Realſchulen 
heißt es hierüber: „Wer den Zweck will, muß auch die Mittel wol⸗ 
Schad der 
Schulbildung knüpft, entſpringt nothwendig die Verpflichtung, den 
Erwerb dieſer Schulbildung unter allen Umſtänden auch möglich 
zu machen. Dazu aber waren und find bisher in Galizien nach 
kaum die erſten Anfänge vorhanden. Um hier nur von den Real- 
ſchulen zu ſprechen, jo giebt es in beiden Verwaltungsgebieten (Lem⸗ 
berg und Krakau) zuſammengenommen auf einem Flächenraum 
von 1420 Quadratmeilen (mit Einſchluß der Bukowina 1600 Qua⸗ 
dratmeilen) nicht mehr als vierzehn Realſchulen und darunter bloß 
zwei Oberrealſchulen. Von den 19 Kreiſen des Landes beſitzen 6, 
nämlich die Kreiſe Zolkiew (mit 81 Quadratmeilen), Sanok (mit 
76 Quadratmeilen), Brzezan (mit 68 Quadratmeilen), Czortkow 
(mit 60 Quadratmeilen), Jaslo (mit 47 Quadratmeilen) und 
Rzeszow (mit 78 Quadratmeilen), mithin über 400 Quadratmei⸗ 
len, nicht eine einzige! die Bukowina auf 180 Quadratmeilen nur 


eine. Dieſe Zahlen ſind ſprechend.“ 


— [Erdbeben] Am 8. März um 2 Uhr 25 Min. Nach⸗ 
mittags fand in der Gegend Neſpes (Kroatien) ein Erdbeben mit 
donnerähnlichem Rollen ſtatt. Die Richtung war von Norden 
nach Süden, die Dauer des erſten Stoßes 2 Sekunden; der zweite 
erfolgte in einem Intervall von 1 Minute. Am 27. März, um 1 
Uhr 15 Minuten Nachmittags, war nach vorhergegangenen Stür⸗ 
men in derſelben Gegend ein zweites Erdbeben ebenfalls von 


Nord nach Süd unter donnerähnlichem Rollen, jedoch mit bedeun⸗ 


tend ſtärkerer Erſchütterung zu verſpüren. Die Dauer des Stoßes 
hielt 2 Sekunden an. 

„Wien, 8. April. [Tagesbericht.] Die heutige „Wiener 
Zeitung“ bringt den erſten Ausweis in Betreff der Subfkription 


eträgt 32 Millionen Gulden. Der Termin für die Subſkription 
n den Provinzen ift bis zum 14. April verlängert worden. — Das 
erſte Kavallerie⸗Armeekorps wurde aufgelöſt und der bisherige 
ziechtenſtein, zum General⸗Kavallerie-Inſpektor ernannt. — Mit 
nde März war der Tag verstrichen, der als Zeitpunkt feſtgeſetzt 


feſſion in Ungarn fih im Sinne des k. k. Patentes zu organiſiren 
hatten. Es em ſch dun beraus, daß 226 Gemeinden ſich organi⸗ 
firt haben, dagegen 333 die Nichtannahme des bi, Patentes aus⸗ 
ſprechen. Erſtere zählen 306,786, letztere 543,712 Seelen. — Der 
feit dem 15. März im Rochusſpitale in Peſth darniederliegende 
Studirende Gejza v. Forinyak ift am 2. d. verſchieden. — Der 
Plattenſee hat merkwürdiger Weiſe ſein früheres ſeit 15 Jahren 
verlaſſenes Bett wieder eingenommen. — In 

„Pr. Z.“ als Kuriofität hervorhebt, fo eben der 40. und 320, Theil 
eines Hauſes ſammt Garten exekutiv feilgeboten. 


Bayern. München, I. April. [Das Votum 
n nach ſeiner bisheri⸗ 
en Politik kaum anders zu erwarten, hat nichtsdeſtoweniger das 
Rechtsgefühl des ganzen Landes aufs Tiefſte verletzt; die fa 


allen Geſellſchaftskreiſen zu e- find, geben davon hinlänglich 
Kunde. Entgegen der offiziöjen Entrüſtung, mit der einige Blätter 
die Konſequenzen der ane e Verwahrung gegen den Ma 
tätsbeſchluß in dieſer Frage 

feſtſtellen, daß jede entſchiedene Abwendung Preußens von der bis⸗ 


für die neueſte Anleihe. Die Höhe der bisher gezeichneten Summe 


ommandant deſſelben, der General der Kavallerie, Fürſt Franz | 


arkaſti⸗ 
ſchen Gloſſen, welche über den Vertreter Bayerns am Bunde ne | 


| 


ee gange | 


war, bis zu welchem die evangeliſchen Gemeinden Augsburger Ron- | 


grüßt wird. (N. 3) 


ſta 


herigen Bundestagspolitik in ganz Süddeutſchland mit Freude be 
— [Pulverexplofton] Ueber eine Pulverexploſion, 
welche am 28. p. M. in dem romankiſchen Mühlthale bei Starnberg 
tfand, vernimmt man Folgendes: In der dortigen Pulvermübl 
waren zwei Arbeiter beſchäftigt, von welchen der eine ſich plögl 
u der Arbeit eines eiſernen Hammers bediente, obwohl der andet 
u auf die hieraus entf Gefahr aufmerkſam machle. Da deffe 
Zureden nicht von Erfolg war, ſo entfernte ſich dieſer Arbeiter, um 
den Beſitzer in Kenntniß zu ſetzen. Dieſer eilte mit dem Arbeiter 
jofort herbei, aber zu ſpät, denn als fie bei dem Gebäude ankamen 
flog dieſes in die Luft. Der Arbeiter, welcher ohne Zweifel das Un 
glück herbeigeführt, war augenblicklich todt, und der andere Arbe, 
ter, wie Herr Meier, der Beſitzer der Pulvermühle, wurden jo fta 
verwundet, daß beide ſeitdem auch geſtorben ſind. Ob der betut 
fende Arbeiter das Unglück mit Abficht herbeigeführt hat, wie mal 
annehmen will, und zwar weil er bei einem Kaſſendiebſtahle b 
Rentamte zu Starnberg betheiligt geweſen jein jol, wird fid gh 
leicht aus der desfalls eingeleiteten Unterſuchung ergeben. i 
Nürnberg, 7. April. [Die Lage Deutſchlands.] Au 
einem Artikel des „Nürnb. Anzeiger“ (die betreffende Nummer it 
konfiszirt worden) entnehmen wir folgende Stelle: „Zwar ift do} 
deutſche Volk, ſeitdem die deutſchen Höfe nicht mehr in dem Mel 
fter des Staatsſtreichs den Heiland auch ihres Abſolutismus 
ten, Napoleon III. zum Danke verpflichtet. Sein Nenjahrsgrr 
an den öſtreichiſchen Geſandten und was darauf folgte, hat für del 
Augenblick einige Bande an dem Leibe des gefeſſelten deut 
Prometheus etwas gelockert, daß er einigermaßen freiere Mth 
züge thun konnte; die Preſſe erhob ihre unterdrückte Stimme; ein 
öffentliche Meinung, von welcher man lange keine Spur gesehen 
war plößzlich, wie ein heraufgezauberter Frühling, anfgetaucht; m 
hörte ſelbſt aus jenen Regionen den Wiederhall des Wortes 
deutſchen Vaterlande, von Einheit und Freiheit deſſelben, wo dal 
Arndt ſche Lied als hochverrätheriſch galt. So lange Napoleon eg 
der natürlichen Grenze redet, aber ſchwerlich länger, wird und wob 
dieſes Bischen Freiheit bleiben, wenn man auch keineswegs i 
Sinne hat, was das deutſche Volk will. Dieſer Dank, wel 
wir dem Retter der Geſellſchaft zu Paris ſchulden, darf und wird 
uns aber keineswegs dahin bringen, zu verkennen, daß Europa lt 
lange keine Ruhe hat, daß Deutſchland jo lange in Gefahr ift an 
der 2. Dezember mit der Völkerbefreiung und mit den „natürli d 
Grenzen“ beſchäftigt ift. Darum: Mißtrauen und Wa ſamkel y 
Das deutsche Volk darf und wird nicht feine höchſte A abe, 
die Frage feiner Exiſtenz, der „väterlichen“ Verfügung feiner 
ften unbedingt überlaſſen; es muß auf eigenen Fühenteine gani? 
Kraft zuſammennehmen, um vor Berrath und Ueberfall ſicher d 
ſein. Es muß laut und öffentlich von feiner Stimmung, von Z 77 
Entſchloſſenheit Kunde geben, jeden Verrath und jeden Angriff a o 
das deutſche Land und auf die deutſche Nationalität, komme er, w o 
her er wolle, ſofort niederzuſchlagen. Die deutſchen Stämme mäfl 
erkennen, daß es vor Allem auf Preußen, auf den deulſchen Landes 
n, mit dem Deutſchland lebt und ftärbt, abgeſehen iſt; Be mällt 
ich daher um Preußen ſchagren, damit Deutſchland au bleibe 
und damit nicht die ſchmähliche Vorausſetzun i 
ſchen“ Blattes in Erfüllung gehen könne, daß Preußen in einen 
Kampfe mit Frankreich auf keinen ſüddeutſchen Bundesgenoſſen 
zählen könne. Schimpf und Schmach den feigen Lohndienern, 2 
ſich hochdeutſch nennen und ſolchen Verrath an Deutſchland pred 
gen! Wer im Kampfe gegen Frankreich nicht mit Preußen 9 it 
ift gegen das deutſche Vaterland. Aber das deutſche Volk wird mi 
ihm gehen, ſollten ſelbſt Diejenigen undeutſch genug fein, nicht ei 
zu gehen, welche dazu berufen find, die Fahne der deutschen ind 
voranzutragen.“ 


Württemberg. Stuttgart, 8. April. Nachdem dar 
„Schwäb. Merkur“ — der „Beobachter e Di 
res Landes für die Schweiz bereits wiederholt Ausdruck gegeben 
haben, wurde am 2. d. auf Anregung des „Beobachters“ in eine 
zu Nürtingen gehaltenen Bürgerverſammlung, in welcher alle eu 
vertreten waren, folgende Eingabe an die Staatsre ierung beſchloſſen 
„Der unſerm Vaterlande von Frankreich 4 zunächſt g 
die Selbständigkeit der Schweiz gerichtete Angriff, zu deſſen 
wehr, wie wir zuverſichtlich hoffen, das ganze deutſche Volk M 
erheben wird, mahnt uns, die königliche Staatsre ierung un 
vollen Hingebung für die Sache unſers großen Vaterlandes 2 
verſichern, und dieſelbe zu bitten, im Vertrauen auf das Voll, 
dem die deutſchen Intereſſen gefährdenden Verſuch ausländische 
Vergrößerungspolitik und jeder Verletzung der dem eigene, 
Bunde der Schweizer garantirten Rechte aufs entſchiedenſte “ 
gegenzutreten. Ehrerbietigſt ꝛc.“ (Folgen 64 Unterſchriften ) 


Baden. Karlsruhe, 7. April. [Zum greift, 
wechſel] Die Blätter bringen noch immer Berichte über Ki 
toben Jubel, mit dem das ganze Land den Miniſterwechſel beg Ki 
bat. In den Kundgebungen der Freude zeichnete fih aber "ig 
Allem Heidelberg aus, das am 3. d. in einem Zuge von mehr g 
30 Wagen ſeine heimkehrenden Abgeordneten empfing und in d 
Stadt geleitete. Dort fand zu Ehren diefer Männer im Saale de 
Gaſthoft zum Prinzen Mar eine Bürgerverſammlung ſtatt, an 
außer dem Bürgermeister und den Vertretern der Hochſchule $ 


Deputirte des Oberamtsbezirks Heidelberg, fo wie zahlreiche an 
ſehene Einwohner der Univerſitätsſtadt Theil aas Nach d, 
ter? 


rag wird, wie die 
germeiſter Brausmann ſprach über die Liebe des badiſchen 
zu ſeinem Fürſten und über die Eintracht zwiſchen beiden, 
nachdem Pfarrer Almang die wahrhaft edlen und deutſche 


jori⸗ : 
eſprechen, können wir als thalſachlich Leſt; Perſonal veränderungen. 


mit begeiſtertem Zuruf aufgenommenen Hoch auf den Großhe 
nahm Welder, von rauſchendem Beifallsſturm nicht ſelten un 
brochen, das Wort. Er hob namentlich hervor, daß es 1 z 
entfernt um eine Bekämpfung des Katholizismus, ſondern einen 
Uebergriffen aller Ge gta intoleranten Partei handle, d 
Grundſätze mit dem Wohl des Landes unverkräglich ſeien. be 
Ke 
n Ge⸗ 
finnungen des Prinzen Wilhelm gerühmt hatte, wies Dr. Gang 
in längerer Rede auf die hohen Verdienſte des neuen Minift auf 
hefa Dr. Stabel hin. Schließlich machte Dr. Otto darauf Leg 
merkſam, wie in dieſer Verſammlung Katholiken und Ben 
in Eintracht beiſammen und gleich begeiſtert feien für das Ze? 
feres engeren und des geſammten deutſchen Vaterlandes, ank, 
Karlsruhe, 8. April. [Oropherzoglihet MAy 
Es ift ein Mani igkeit 
Großherzogs erſchienen, worin der Grundſatz der Selbſtänd 


eines „hoidet 


— . ĠŮĠŮŮĖŮĖŮĖŮŮ — — — 


der utholiſchen Kirch 51 wi 
| e proklamirt und hinzugefügt wird, daß ein 
Unter dem Schutz der Verfaſſung ſtehendes Geſeß der Rechtsſtel⸗ 
Ge der Kirche eine ſichere Grundlage verbürgen wird. In dieſem 
ebe und in den darauf zu bauenden weiteren Anordnungen 
Déeg Inhalt der Uebereinkunft feinen berechtigten Ausdruck 
Me Auch der proteſtantiſchen Kirche, ſowie auch anderen Ges 
en des Staatslebens, wird eine möglichſt freie Entwickelung zu⸗ 
8 Der Finanzminiſter Regenauer iſt penſionirt worden 
der bat in Vogelmann einen Nachfolger erhalten. Auch noch an= 
e wichtige Perſonalveränderungen haben ſtattgefunden. 


Di Heſſen. Marburg, 7. April. [Auswanderung.] 
Ki in den letzten Jahren etwas in Abnahme begriffene Auswan- 

kung aus unſerer Provinz nach Nordamerika wächſt in dieſem 
ze wieder, wie wir aus den vielen durch das Wochenblatt 
int entlichten Geſuchen um Entlaſſung aus dem diesſeitigen Un- 
N hanenverbande entnehmen; auch in der Provinz Fulda nimmt 
Pe uswanderungeluſt wieder zu; namentlich ſiedeln aus dieſer 
WM viele Haud⸗ und Bauarbeiter nach dem preußiſchen Weft- 
alen über. (F. J.) 

Fulda, 8. April. 
usus Wein tidh 
fena leem Seminarium nicht mehr vertragen zu können; wenig⸗ 

8 wird allen Abiturienten, die ſich der 
Ai 


mit den Studien der katholiſchen Theologie 


ü ge feit einer Reihe von Jahren der Eintritt in das Prieſter⸗ 
gie Rath ertheilt, ſich in einem ausländiſchen Seminarium um 
Wamendüng u bewerben. Dies geſchieht aber nicht etwa, um dem 
ki gel an Geiſtlichen in anderen Diözeſen abzuhelfen, ſondern 
Ae Ù aus Vorliebe für das feit einigen Jahren beſtehende Kna⸗ 
ſeminar. Die Lämmlein dieſes Pferches find die Lieblinge 
eres Oberhirten! Sie werden eben denen vorgezogen, die ſich 
den Gymnaſium zum Studium der Theologie vorbereitet und 
das „Gift der Welt“ gekoſtet haben. Dieſe Vorliebe geht jo 
ew daß man jetzt bejtimmt erklärt haben ſoll, in Zukunft nur Zög⸗ 
w. des Knabenſeminars in das Prieſterſeminar aufnehmen zu 
Nellen. Demzufolge ift auch bereits einem Stadttheologen neuer- 
rm die Aufnahme in das Prieſterſeminar ohne alle Angabe eines 
ndeg verweigert worden, und die Abiturienten des Gymnaſiums 
en im Hinblick auf die oberhirtliche Erklärung bereits Schritte ge⸗ 
N, um in ausländiſchen Diözeſen Aufnahme zu finden. Man 
It, daß in Kurheſſen auch ohne Konkordat der Jeſuitismus all- 
mächtig zu werden beginnt. (D. J.) 
Sächſ. Herzogth. Koburg, 4. April. [Warnung 
für ri E A * Regierbngsblalt enthalt eine amt⸗ 
iche Warnung vor der Auswanderung nach Amerika. Die betref⸗ 


fende Minifterialbefanntmahung ſagt nämlich: daß nach einer aus 


i ein nen Mittheilung des Nachweiſungsbureaus 
für — iiae emen ſolche nach den nordamerikaniſchen 
iſtaaten ausgewanderte Deutſche, welche entweder ganz mittel- 
os oder mit wenigen Mitteln EE umd eu der 
eignet geweſen find, ſich durch Handarbeit einen genügenden Ber- 
dienft zu verſchaffen, bald in ſehr bedrängte Lage gerathen und ent⸗ 
Weder der Armenunterſtützung oder dem Arbeitshaus und Zucht⸗ 
und verfallen ſeien. Dahin gehörten gewöhnliche Handarbeiter 
amm abelahner, denen die Mittel fehlen, in das Innere von Nord⸗ 
erika zu gelangen und die deshalb in den Hafenplagen bleiben 
din, wo Ueberfluß au folden Handarbeitern herrſcht; ferner alle 
achliche, kränkliche oder mit Körpergebrechen behaftete Perſo⸗ 
ei welche nur dürftigen und ungenügenden Unterhalt finden, fo 
Frauenzimmer mit Kindern, ohne Männer und Ernährer. 


m Apolda, 5. April. [Arndt und der Apoldaer Ge 
hu unde vorstand.] Eine eig enthümliche Art der Auffaſſung 
a te hier angeregte Betheiligung an der Feier des Andenkens an 
ek von Seiten unſerer Aung f egenen. KR nämlich 
m 16. März eine Verſammlung hieſiger Stadtbewohner nach 
Wan banden Walen Aufruf zu dem angedeuteten Zwecke 
10 fand, betrat ein Polizeidiener das Verſammlungslokal und 
Es dem proviſoriſchen Komité eine an letzteres gerichtete 
2 des hieſigen e oi nach der D. VE 
treu folgendermaßen lautet: aß der verſtorbene Prof. 
din SE fih um Deuticland — ande, Bien große 
, ſte erworben hat, wer vermöchte das zu leugnen! Es ift daher 
dus Beſtreben deſſen Vaterſtadt (0 Bonn, in unſerer denkmals⸗ 
9 u Zeit auch ihrem verdienten Todten ein, Bonn zierendes 
entmal auf Deutſchlands Koſten ſetzen zu laffen, eben fo löblich 
A natürlich. Aber Arndt war kein Schiller und dürften daher 
ale mit Arndts Größe nicht im Verhältniß ſtehenden Ovationen 
Deulſchland, zumal wenn in denſelben mehr die politiſche Fär⸗ 
Rei als die Feier des Todten Zi Ce 1 25 Ge dog 
unpaſſend angeſprochen werden können. Jedenfalls aber fin⸗ 
Ne ber SE Apolda’ in der Hebung und Linderung des 
S Dier: herrſchenden Nothſtandes zur Zeit, ein viel paſſenderes 
Gë feiner Humanität, als in der augenblicklichen Förderung des 
d ` 

Wen an — da oder weniger geeignet ſein könnte. 
dann aber und da es unſere Pflicht iſt, zunächſt an Apolda und 
iter z erner, da x ges 

lana erſt weiter zu denken, ferner, da wir dem auch an ung 
$ dien Aufruf des Arndtdenkmalkomité zu Bonn die gebührende 


dieſer Hinſicht Apolda nicht hinter anderen deutſchen Städ- 
baue, e Arbëcht. endlich, da in dem ohnehin jetzt 
Werde drückten Apolda nicht gleichzeitig für zwei Zwecke ane 
BI en kann: daher wird dem proviſoriſchen Arndtdenkmalkomi / 
Leg unter Bezugnahme auf die allerhöchſte Verordnung vom 4. 
des 1856 hierdurch eröffnet, daß wir jeder vor der erfolgten lanz 
pin ugtigen Geſellſchaftsgenehmigung etwa hervortretenden 
de eines etwanigen biejigen Arndtdenkmalkomite ober 
deſſelb e; namentlich aber eigenmächtigen e e 
A deim A in iehger Stadt entgegentreten werden. Wir haben aber 
daß m lovalen Sinn des hieſigen Publikums das feſte Vertrauen, 
daß nan das Nöthige dem weniger Nöthigen ſelbſt vorziehen, und 
vor ai n ſich Seitens des Mrndtdenfmaltomité allhier nunmehr 
eren No Dingen der Armen Apolda's und der für Linderung 
erin Ben gestifteten Suppenanſtalt joweit, als dies Seiten des 
$ Berleger Wiedemann nicht ſchon der Fall geweſen ift, leb⸗ 


ter erinnern werde. Apolda, 14. März 1860. inbe 
vorftand daſelbſt. G. a DH H Der Gemeinde 


. 


zur Störung der Suppenanſtalts. 


aug Häuser WE rechtzeitig angedeihen laſſen werden, Damit | 


[Kirchliche Zuſtände.] Die Gymna- | 


3 


‚Grofbritannien und Irland. 

London, 6. April [Tages notizen] Geſtern fand in 
der Privatkapelle des Schloffes zu Windſor die Konfirmation des 
Prinzen Alfred ſtatt. — Das Kriegsminiſterium hat auf Anord- 
nung der Militär⸗Aerzte die Errichtung einer Heil⸗ und Erholungs⸗ 
Anſtalt auf dem Kap der guten Hoffnung beſchloſſen. Dies In⸗ 


ſtitut iſt zur Aufnahme der kranken und verwundeten Soldaten 


beſtimmt, die zu den in China dienenden Korps gebören , und für 


welche die Reiſe bis nach England eine zu große Anſtrengung iſt. 


— Wegen des Ablebens der verwittweten Gräfin Elgin wird Lord 
Elgin wie der „Globe“ vernimmt, ſeine Abreiſe nach China noch 
uni einige Zeit verſchieben müſſen. (Schon wieder?! D. Red.) 
— Der größere Theil der Kanalflotte, welche vor Kurzem in Gi⸗ 
braltar war, ift von dort nach Plymouth zurückgekehtt. — Die 
türkiſche Regierung läßt durch ihren hieſigen Geſandten in den 
Zeitungen bekannt machen, daß alle Gerüchte über den bevorſtehen⸗ 
den Abſchluß einer neuen Anleihe aus der Luft gegriffen find. — 
Die Frau des afrikaniſchen Reiſenden D. Livingſtone ift am 3. April 
vom Kap wieder in England eingetroffen, nachdem ſie ihren Mann 
800 engliſche Meilen weit ins Innere Aftika's begleitet hatte, um 
ihren Vater den Miſſionar Moffat, zu beſuchen. Sie will an 


Bord des Dampfers, den die Regierung zur Befahrung des Zam⸗ 


heologie widmen wol⸗ 


arium erſchwert und den nicht Aufgenommenen der freund⸗ 


beſi bauen läßt, demnächſt wieder zu ihrem Manne nach Afrika 
zurückreiſen. — Der engliſche Geſandte am Hofe von Petersburg, 
Sir John T. Crampton, hat ſich mit der Sängerin Victoire Balfe, 
Tochter des engliſchen Komponiſten Balfe, verheirathet. — Das 
Parlamentsmitglied Herr Lindſay hat Lord J. Ruſſel in einem 
langen Briefe nochmals das Wünſchenswerthe jener in den letzten 
Jahren mehrfach in Anregung gebrachten Reform des Seerechts 
darzuthun geſucht, welche darin beſteht, daß in Zukunft in Kriegs⸗ 
zeiten alle Kauffahrteiſchiffe nebſt ihrer Ladung, gleichviel, ob Schiff 
und Ladung Eigenthum von Feinden oder Neutralen find, gegen die 
Wegnahme geſichert fein follen: Die ſechs Zeilen lange Antwort Lord 
J. Ruſſell's lautet nicht ermuthigend für die Freunde der Neuerung. 
Er jagt, die Regierung werde den Vorſchlag in gebührender Weiſe 
in Erwägung ziehen; doch ſcheine es ihm, daß ſich ernſtliche Ein⸗ 
wände gegen denſelben erheben ließen. Die „Times“ ſpricht ſich, 
wie ſie auch ſchon früher gethan hat, gegen die projektirte Verände⸗ 
rung aus. 

— (Zur ſavoyiſchen Frage; der ſpaniſch⸗marok⸗ 
kaniſche Krieg.] Die als engliſches Organ der franzöſiſchen Re- 
gierung geltende „Morning Chronicle“ erklärt mit durchſchoſſener 
Schrift, der Kaiſer fühle ſich ſehr gekränkt und verletzt darüber, daß 
man ihm Mangel an Loyalität gegen England vorwerfe. Nichts 
wäre einfacher und begreiflicher, als daß das engliſche Volk die 


Annexion Savoyens und Nizza's tadle, daß es das mächtige In⸗ 


tereſſe, welches die Sache für Frankreich habe, nicht verſtehe oder 
falſch auffaſſe; aber daß man der Regierung des Kaiſers Mangel 
an Ehre vorwerfe, das verletze das Nationalgefühl eines großen 
Volkes und die perſönlichen Gefühle des Kaiſers. (Trotz alledem 
und alledem ſpielt nun der Kaiſer auch noch den Beleidigten, wie 
ja gemeinhin die Leute ſich beleidigt fühlen, wenn man ihnen die 
Wahrheit ſagt. Das iſt in der That faſt — komiſch! D. Red.) 
Einer Depeſche des Reuter'ſchen Telegraphenbüreaus aus Wien 
vom 3. d. zufolge wären „die drei nordiſchen Höfe (2) übereingekom⸗ 
men, ſich mit den Forderungen der Schweiz einfach auf dem ge⸗ 
wöhnlichen diplomatiſchen Wege zu beſchäftigen, weil die Groß⸗ 
mächte, wenn ſie zu einem Kongreß zuſammenträten, um die An⸗ 
ſprüche der Schweiz zu erörtern, damit ſtillſchweigend und mittel- 
bar die Legalität der Annexirung Savoyens in Frankreich anerken⸗ 
nen würden. Aus dieſem Grunde wollten ſie an keinem Kongreſſe 
und an keiner Konferenz Theil nehmen, deren Gegenſtand die Re⸗ 
gelung der Annexationsfrage wäre.“ — Die engliſchen Blätter 
weiſen mit Genugthuung darauf hin, daß fid jetzt die Unerſprieß⸗ 
lichkeit des ſpaniſch⸗marokkaniſchen Krieges herausſtelle. Odonnell 
habe den Titel Herzog von Tetuan, aber keine Popularität und 
keine Sicherheit auf ſeinem Poſten gewonnen. Beweis dafür fet die 
Montemoliniſtiſche Schilderhebung des Generals Ortega! 


Frankreich. 

Paris, 6. April. [Tagesbericht.] In Folge des ſchönen 
Wetters, das wir ſeit drei Tagen haben, war Longchamps ſehr be⸗ 
ſucht. Die neuen Equipagen, Lipreen und Frühjahrstoiletten wa⸗ 
ren febr glänzend. Der Kaifer, die Kaiſerin und der kaiſerl. Prinz 
waren ebenfalls anweſend. — Der „Moniteur“ erklärt die Angabe, 
als ſollten die Jnfanterieregimenter um zwei Kompagnien vermin⸗ 
dert werden, für ungegründet. — Es wird bemerkt, daß, obgleich 
ſeit acht Jahren die Bevölkerung Frankreichs faſt gar nicht zuge⸗ 
nommen, die Ausgaben von 1200-1300 Millionen auf nahe 2 
Milliarden geſtiegen find, und daneben noch die Staatsſchuld von 
5 auf mehr als 9 Milliarden angewachsen ift, daß ferner die außer⸗ 
ordentlichen Ausgaben für den ilalieniſchen Krieg 4500 Mill. 
betragen. — Dem geſtern vom „Moniteur gebrachten Berichte 
über die Senatsſitzung vom 29. März iſt von der Regierung eine 
Oeffentlichkeit und Verbreitung gegeben, worden, wie ſie bisher 
noch keine Verhandlung dieſes Stäatskörpors im zweiten Kaiſer⸗ 
reich erhalten hatte. Nicht nur, daß die Moniteurbogen in allen 
Stadtvierteln von Paris und in allen Gemeinden Frankreichs df- 
fentlich an die Mauern zu allgemeiner Lekture angeſchlagen wor⸗ 


den find, nein, der Bericht, der die verſchiedenen Reden, nament⸗ 


lich die Dupins des Aelteren, nicht im Auszuge, ſondern wörtlich 
wiedergiebt, wird durch fliegende Buchhändler in den Straßen fol- 
portirt. — Der General Fleury erſter Stallmeiſter des Kaiſers, ift 


in beſonderer Miſſion nach London abgegangen. — Im „Bulletin 


des Lois“ finden wir heute den am 9. Oktober 1858 zwiſchen 
Frankreich und Japan abgeſchloſſenen Friedens-, Freundſchafts⸗ und 
Handelsvertrag. — Dem „Journal du Havre“ zufolge wäre der 
Friede in Kochinchina berelts definitiv unterzeichnet; Frankreich 
würde im Beſiße von Saigun bleiben und Spanien die Turon- 
Bai behalten. — Das zu St. Pierre auf Martinique erſcheinende 
Blatt „La France d'Outre-Mer” ift wegen Abdrucks des Artikels 
verwarnt worden, deſſentwegen der „Correſpondant⸗ unterdrückt 
wurde. — Das von Toulon nach der Küfte Italiens abgegangene 
Uebungsgeſchwader hat durchaus keinen politiſchen Zweck; (2) es foll 
nur Verſuche in einer neuen Seetaktik anſtellen, wie fie alle Früh⸗ 
jahre gemacht werden. — Der Biſchof von Algier hat eine voll⸗ 
ſtändige Abhandlung über die weltliche Sonveränetät des Papſtes 
veröffentlicht. — Der Proteſt des jungen Ex⸗Großherzogs von 
Toscana wird heute hier veröffentlicht. Herr v. Nerli, der bishe⸗ 


rige Vertreter der lothringiſchen Intereſſen allhier, iſt nach Dres- 


den abgereiſt. — Die verſchiedenen diplomatiſchen Vertreter der 
auswärtigen Mächte allhier haben durch den päpſtlichen Nuntius 
jeder eine Abſchrift der Exkommunikationsbulle erhalten. — Oberſt 
Beſſon vom Generalſtabe ift zum Kommiſſar für die Feſtſtellung 


der Grenze zwiſchen Frankreich und Piemont ernannt. — Wie das 


„Univers“ als „Monde“, ſo iſt nun auch die unterdrückte „Bre⸗ 
tagne” als „ Armorigue” wieder auferſtanden und vorgeſtern zum 
erſten Male erschienen. — Das Faubourg St. Germain geht aufs 
Land, giebt gar keine Geſellſchafteu mehr und ſchränkt ſich aufs 
Nothwendigſte ein, um ſeine Erſparniſſe dem heiligen Vater zuzu⸗ 
wenden. Herr v. C., der 550,000 Fr. Rente hat, wird mit 50,000 
auszukommen verſuchen und alljährlich eine halbe Million nach 
Rom ſchicken. Vorige Woche hat Herr v. Corcelles 500,000 Fr., 
Ertrag einer Kollekte, und der Abbé de R. 200,000 Fr. dem heil. 
Vater überbracht. — Der Kentreadmiral Baudin haf ſich guf feie 
nen Poſten nach Algier begeben. — Hier gaht das Gerücht, daß 
mehrere franzöſiſche Flüchllihge, darunter Oberſt Charras, 
fih gegenwärkig in der Schweiz aufhielten um den Wi⸗ 
derſtand der ſchweizeriſchen Bevölkerung anzufeuern, Es iſt nicht 
nöthig, auf die Unwahrſcheinlichkeit des letzten Theiles dieſes Ge⸗ 
rüchtes aufmerkſam zu machen, nicht deshalb, weil Charras und 
feine Gefährten nicht einen Unterſchied zwiſchen den Intereſſen 
Frankreichs und denen der kaiserlichen Politik machen ſollten, jone 
dern deshalb, weil die Schweizer in ihrer eigenen Sache weder 
fremden Rathes und fremder Aufmunterung bedürftig ſind, noch 
fie entgegennehmen. — Fürſt Poniatowsli gab am letzten Sonn⸗ 
abend der Direktion der großen Oper und den Künſtlern, welche in 
ſeiner Oper mitgewirkt, ein großes Souper von 50 Gedecken. — 
Vorgeſtern hat ſich im Hotel du Louvre eine Aſſociation für Han⸗ 
delsreform konſtituirt; der Präſident der Handelskammer von 
Mühlhausen, Dollfus, wurde zum Vorſitzenden erwählt. Etwa 100 
Induſtrielle, Handeltreibende und Landwirthe aus allen Gegenden 
Frankreichs haben ſich dabei betheiligt. — Vorgeſtern hat in Poiſſy 
unter dem Vorſitz des Handels- und Ackerbauminiſters Rouher, die 
Preisvertheilung in der alljährlichen Bewerbung für Schlachtvieh 
ſtattgefunden. Der „Moniteur“ theilt den Wortlaut der Rede 
mit, welche der Miniſter dabei gehalten hat. Der Maire von Poiſſy 
erhielt bei dieſer Gelegenheit das Kreuz der Ehrenlegion. — In 
Orleans ſind ſieben Perſonen wegen Anfertigung von Zwei⸗ und 
Einfrankenſtücken verhaftet worden. — Das „Avenir de Nice? 
nennt ſich in Zukunft „Meſſager de Nice“. Molo ian 
[Belgien und Frankreich; die orientaliſche 
Frage.] Die belgiſche Regierung hat ſich in ia eee 
der Politit Frankreichs ſehr beſorgt gezeigt. Ihre Bekümmerniß ift 
älter als die Aera der Annexionen: He Lekt Dé von den Gins 


drücken her, die König Leopold im vorigen Jahre auf ſeiner Reiſe 


nach Biarrig erhalten hat. Die Unterhaltungen der beiden durften 
in jenem Badeorte hatten dem König die Ueberzeugung eingeflößt, 
daß Napoleon III. ſich mit großen Plänen trägt, und die ſavoyiſche 
Angelegenheit war nicht geeignet, mit der Einbildung, daß man ſich 
geirrt habe, zu tröſten. In Berückſichtigung dieſer beſonderen Bere 
ſtimmungen in Belgien hat Herr Thouvenel in ſeinem Rundſchrei⸗ 
ben vom 19. März die Schöpfung des belgiſchen Staates als eine 
hinreichende Genugthuung für Frankreich dargeſtellt. Wie ich höre, 
iſt Frankreich nun aber Belgien gegenüber noch einen Schritt wei⸗ 
ter gegangen. Graf v. Pradt, den man hier den permanenten Mi⸗ 
niſter des Königs Leopold nennt, war vor Kurzem in Paris und 
hat die unzweideutigſten Zuſicherungen erhalten, die man auch noch 
beſonders ſchriftlich formulirt hat. Von anderer Seite erfahre ich, 
daß General Fleury in vertraulicher Miſſion nach London gegan⸗ 
gen ſei. Dieſe Reiſe iſt jedenfalls im Sinne der Allianz auszulegen 
und hat vielleicht auf den Schifffahrtsvertrag Bezug, zu Delun Ab⸗ 
ſchließung der Kaiſer fih bereit erklärt haben ſoll. Die im Pobli⸗ 
kum wenig bekannt gewordenen jüngſten Unterhandlungen zwiſchen 
England und Frankreich haben in der That ein neues Pfand der 
Freundſchaft nöthig gemacht; aber ſo wahrſcheinlich deſſen Aus⸗ 
wechſelung geworden iſt, die im Spiele befindlichen Jutereſſen find 
jo vieljeitig, daß fih über die Geſtaltung der Verhältniſſe wenig 
mit Beſtimmtheit vorausſagen läßt. Die orientaliſche Angelegen⸗ 
heit wird vielleicht ſehr bald die Feuerprobe der weſtlichen Allianz 
werden. Lord Palmerſton ift, wie mir intereſſante Mittheilungen 
eines aus London zurückkehrenden Diplomaten beweisen, wegen 
einer ruſſiſch-franzöſiſchen Kombination zur Löſung der orientali⸗ 
ſchen Frage nicht unbeſorgt und fürchtet, daß dieſe beiden Machte 
die Kriſis beſchleunigen. Sein Gewiſſen jagt ihm, daß Frankreich 
bei einem Uebereinkommen mit England zur Entſcheidung der be- 
vorſtehenden orientaliſchen Kriſis nichts zu gewinnen habe, wäh⸗ 
rend es im Bunde mit Rußland große Ausſichten und vielleicht 
große Entſchädigungen erwartet. (Pr. 3.) sn 

— [Beziehungen zu England und Rom.] Die Br 
ziehungen Frankreichs zu England haben ſich nicht beſſer id: 


und es ſcheint, daß man jetzt dieſer Macht mit einem franzöſiſch⸗ 


ruſſiſch⸗öͤſtreichiſchen Vündniſſe droht. Damit ſcheint eine heutige 
offiziöſe Mittheilung des „Pays“ in Verbindung zu fteben, 1 5 
Piemont der Rath ertheilt wird, jetzt nicht an pe en e 
rung zu denken, ſondern ſich ganz einfach mit der e — Ce des 
Erworbenen zu beſchäftigen. Mit Rom ſoll man AM è kt ſte⸗ 
hen, ſo verſichert man wenigſtens, und führt ale Herde . $ es 
den römischen Werben erlaubt worden ift, Ge eint Bureau 
während a eee gie ger Zeit aus 
Frankreich auswies und per Schiff nach e 1800 — 


Beſchlag⸗ 


e ſein lebhaftes Bedauern ausgedrückt und versprochen, daß 
0 


— — 
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die verſtegelte diplomatiſche Korreſpondenz des römiſchen Hofes 
für den ane entledigt wurden. (V. 3.) d 

— [Die Bannbulle; Unterbandlungen mit der 
Schweiz.] Der Text des Exkommunikations⸗Dekrets hat trotz 
aller Barrieren Eingang in Frankreich gefunden, und die Regie⸗ 
rung ſieht ſich jezt GH ihn durch ihre Organe kommenti⸗ 
ren zu laſſen. gi dieje Erläuterungen verrathen übrigens die 
Beſorgniß, mit der man das Atenſtück betrachtet. Der Kaifer ift 
nicht 0 leichtfertig, den Einfluß eines päpſtlichen Bannſpruchs auf 
die Maſſen zu unterſchätzen, er hat daher den Befehl gegeben, das 
offentliche Urtheil dahin zu richten, daß die Meinung, das Ana⸗ 

ema ſei . das Oberhaupt der franzöſiſchen Nation ge⸗ 
chtet, nicht Wurzel faſſe. Alle Journale, die einen mit mehr, 
die andern mit weniger Glück und Logik, verſuchen ſich in der Be⸗ 
weisführung, See Exkommunikation den Kaifer der Franzoſen 
nicht berühre. Man weiſt zu dem Zweck auch auf die Anweſenheit 
des päpstlichen Nuntius in Paris hin; diefe Thatſache beweist 
nichts, denn auch zwiſchen Turin und Rom beſteht noch ein diplo⸗ 
matiſcher Verkehr, und Bevollmächtigte Viktor Emanuel’ find 
fortwährend — ai Turin und Rom unterwegs, um Briefe des 
Königs an den Papſt zu überbringen. — Zwiſchen Herrn Thou- 
venel und Dr. Kern haben in den letzten Tagen die Unterhandlun⸗ 
gen einen weniger lebhaften Charaker gehabt; dagegen iſt von einer 
neueren Depeſche des Miniſters die Rede, welche alle Hoffnungen, 
die man in Bern noch haben mochte, vernichten würde. Hr. Thou⸗ 
venel fol mit Beſtimmiheit aus geſprochen haben, es könne an eine 
Zeſſion der neutraliſirten Diſtrikte an die Schweiz nicht gedacht 
werden, da der Bevölkerung Savoyens eine Zerſtückelung ihrer ſeit 
Gang : vereinigten Gebiete nicht zugemuthet werden 
konne. (B3.))) _, 
— [Der karliſtiſche Putih in Spanien] Was man 
in Bezug auf das verunglückte Pronunciamento in Spanien hier 
weiß, und daran iſt nicht zu zweifeln, iſt, daß der Graf v. Monte⸗ 
molin vor ungefähr vierzehn Tagen in Paris war, und hier am 
ellen Tage konſpirirte. Der Prinz und ſeine Anhänger verſammel⸗ 
n ſich täglich in einem Haufe der Vorſtadt St. Germain, und 
dieſe Verſammlungen fanden gewöhnlich des Morgens ſtatt. Der 
Prätendent begab Gi hierauf nach Marſeille, wo er ſich einſchiffte; 
während dreier Tage durch Sturm geſchlagen, war er gezwungen 
in Cette einzulaufen, und nach vierundzwanzig Stunden Aufenthalt 
in dieſer kleinen Stadt ſchiffte er ſich von Neuem ein und richtete 
auf Majorka. Hoͤchſt befremdend ift es, daß die franzöſiſche Poli- 
zei nicht von dem weer des Grafen v. Montemolin in Paris 
unterrichtet geweſen iſt, nicht von der Miethung ſeines Schiffes in 
Marſeille und von dem gezwungenen Einlaufen in Cette. Eine 
große Anzahl von Perſonen, die nicht die Aufgabe haben, gut unter⸗ 
kichtet zu fein, wußten von der Anweſenheit des Prätendenten, des 
Generals Cabrera, des Generals Elio und einiger anderen Ver⸗ 
ſchworenen in Paris, und die Polizei allein hat nichts geſehen, nichts 
gewußt, weil fie doch Jonft die franzöſiſche Regierung davon benach⸗ 
richtigt hätte, und diefe fich ſicher beeilt haben würde, die ſpaniſche 
Regierung zu warnen. Auch weiß unſere Polizei gewiß nichts 
davon, daß Graf von Montemolin bei einem biefigen Bankier eine 
durch den Hof von Neapel kreditirte bedeutende Summe hat erhe⸗ 
ben laſſen. (V. 3.) 

Paris, 7. April. [Zur ſavoyiſchen Frage; aus Rom 
und Neapel.] Der heutige „Moniteur“ meldet, Herr Thouve⸗ 
nel habe der Munizipalität von Thonon mitgetheilt, es ſei die Ab⸗ 
ſicht des Kaiſers, den kommerziellen Intereſſen von Faueigny und 
Chablais Rechnung zu tragen, indem zu ihren Gunſten eine kom⸗ 
zn Scheidelinie eingerichtet würde, wie eine ſolche bereits in 
der Landſchaft Ger beſtehe. — Nach hier eingetroffenen Nachrich⸗ 
ten aus Rom vom 3. d. war General Lamoricière im Vatikan 
empfangen worden. — Wie man verſichert, hatte der König von 
Sardinien die politiſchen Gefangenen, welche den Legationen an⸗ 
gehoͤren, reklamirt. 

Belgien. 

Brüſſel, 7. April. [Zur Hebung des Theaters.] Der 
„Moniteur“ veröffentlicht einen königlichen Beſchluß, wonach Un: 
terftügungen unter der Bezeichnung: Autorenrechte, an ſolche bel⸗ 
Mor Schrifiſteller und Komponiſten, welche ihre Werke auf einem 

heater Belgiens zur Aufführung bringen, bewilligt, und von dem 
für dramatiſche Kunſt und Literatur dem Miniſterium des Innern 
eröffneten Kredite gezahlt werden ſollen. 


Schweiz. 

Bern, 6. April. [Militäriſches; Ernennung.) Oberſt 
Ziegler zieht Berner Truppen E? Genf. — Der Bundesrath hat 
den Profeſſor Delarive von Genf zum außerordentlichen Geſand⸗ 
ten und bevollmächtigten Miniſter E London ernannt. (S. Tel.) 


It ali e u. 

Turin, 3. April. [Tages notizen.] Ein königliches 
Dekret verfügt, daß alle von Außen kommenden kirchlichen Verfü⸗ 
gungen in den Emilia = Provinzen dem königlichen Exequatur 
unterliegen. — Lubonis iſt zum Gouverneurs⸗Stellvertreter, Gi- 
rard zum Vize⸗Gouverneurs⸗Stellvertreter in Aigen ernannt. Zu 
Gouverneurd-Stellvertretern in Chambery und Annecy find Du⸗ 
pasquiér i een SC worden. — Ee GN Paris 
melden, daß die dortige Regierung bereits eine Note an die euroz 
püülden Mächte gerichtet, worin fie ihre Vorſchläge in Bezug auf 
ie ſchweizeriſche Neutralität macht. Von einer Konferenz ſcheint 
Genf "ai 15 f ar 1 50 ine nichts wiſſen zu wollen. 

af Cavour ſähe das Zuſammentreten der europäiſchen Mächte 
ſein eits us 4 i i 5 
gern. er „Lombardia“ werden Mittheilungen über 
Pele EEN gemacht rs wurden Ee nach 
dra ge t, um an dem Bau von Kanonenbooten zu arbei⸗ 
ten, digen died beſſer armirt, als die piemonteſiſchen; 1500 Mann 
been d, ie Arbeiten an den Feſtungswerken. Eine Kommiſſion 
von idii ne inſpizirt den Po. Wie man jagt, follen die 
öftreih Minclo vage in 3 Armeekorps getheilt werden. Eines 
un Sau de e beitie In Bye 
PRATER x Kriegsmunition und Ka 
——— täglich in den iich bez an und die Arbeiten an den Fe⸗ 
ftungsbauten find reichli d, — Die franzöfiihe Regierung 
hat den aus Savoyen ge wolle Antemneneſiſchen Generalen Son⸗ 
naz und Monabrea ehren gesch age gemacht; wie der „Corr. 
merc.” jagt, haben Beide ausge — Demſelben Journal zu- 
folge ſollen 4 Marſchälle ernannt werden: Fanti, La Marmora, 
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Sonnaz und Cialdini. — In Nizza ift Garibaldi für das Parla- 
ment gewählt worden. — Die General⸗Intendanz adde zählt 3 Be- 
zirke (circondari): Nizza mit 125,220 Einw., Oneglia mit 61,525 
Einw. und S. Remo mit 69,858 Einw. Nach dem Vertrage 
würde bloß der erſtere abgetreten, die Grenze ſomit durch den Fluß 
Roya und die Berge gebildet, welche vom Colle di Tenda ſich zum 
Meere herabſenken. — Der Genueſer Gemeinderath iſt einberufen, 
um über folgende Vorſchläge zu berathen: 1) Ertheilung des Ge⸗ 
nueſer Bürgerrechts an Riraſoli und Farini. 2) Rückgabe der 
Ketten, welche die Mündung des Hafens von Piſa ſchloſſen, an 
Piſa. 3) Benennung eines neuen Platzes nach Daniel Manin. — 
Nach einer Korreſpondenz des „Corr. mere.“ aus Peſaro vom 27. 
März war es der Delegat Bella, der dem fei abe Vizekonſul 
die ſchriftliche Weiſung gab, ſein Wappen ſofort abzunehmen. — 
Zu Forli wurden von Seiten des Erzbiſchofe vier Geiſtliche, welche 
für den Anſchluß thätig geweſen waren, ſuspendirt und ihnen ver⸗ 
boten, Meſſe zu leſen. Farini ordnete ſofort an, daß denſelben 
von dem Extrage der Güter der Jeſuiten ein Monatsgehalt ausge⸗ 
worfen werde. 

Turin, 4. April. [Friedliche Ausſichten; Verhand⸗ 
lungen mitder Schweiz; das Parlament.] Frankreich 
hat nun ganz ausdrücklich erklärt, daß es ſich den verſchiedenen 
Mächten in Italien gegenüber für die Aufrechterhaltung des Frie⸗ 
dens verbürge und bereit ſei, dem angegriffenen Theile gegen den 
Angreifenden beizuſtehen. So dürften denn die Verhandlungen 
bezüglich der Räumung der päpſtlichen Staaten zu einem günſti⸗ 
gen Reſultate gelangen, wenn nicht unvorhergeſehene Ereigniſſe den 
Dingen eine andre Wendung geben. Von hier aus hat man übri⸗ 
gens einen Verſuch gemacht, ſich Neapel direkt zu nähern. Mar⸗ 
quis Villamarina hat der neapolitaniſchen Regierung zwei Noten 
Cavour's eingereicht, in deren einer das 1 Kabinet eingela⸗ 
den wird, ſich der italieniſchen Politik Sardiniens anzuſchlie⸗ 
ben; in der andern verlangt Cavour, daß die Wappen von den ehe⸗ 
maligen Geſandtſchaften Toscana's und der Herzogthümer herab⸗ 
genommen werden. Die neapolitaniſche Regierung hat noch nicht 
geantwortet. — Herr Tourte kommt jeden Tag zum Grafen Ca⸗ 
vour, um in anderer Weiſe gegen den Anſchluß zu proteſtiren. Die⸗ 
fer hatte unter dem 21. März eine Depeſche an den ſardiniſchen 
Geſandten in Bern gerichtet, in Beantwortung auf die Reklama⸗ 
tion bezüglich der neutraliſirten Provinzen Savoyens. Cavour er⸗ 
klärt darin, er habe auf die Proteſtation der Schweiz Herrn Tourte 
mündlich geſagt, er begreife nicht, wie der Bundesrath gegen den 
von der ſardiniſchen Regierung in dieſer Frage beobachteten Gang 
habe rekriminiren können. Die Antwort der Schweiz iſt vom 30. 
März datirt, und dieſelbe wird, wie das Aktenſtück ſelber bemerkt, 
nur mit Gründen geführt, welche bereits im Laufe der Korreſpon⸗ 
denz über dieſen Gegenſtand angeführt worden ſind. Es fällt der 
Schweiz nicht ein, Ni der Abſtimmung Seitens der Bevölkerung 
zu widerſetzen; ſie verlangt bloß, daß dieſelbe eine ganz freie ſei. 
Dieſe Freiheit würde aber nicht exiſtiren, wenn die auch ie der 
neutraliſirten Provinzen bloß darüber abzuſtimmen hätten, ob fie 
ſich mit Frankreich vereinigen oder bei Sardinien bleiben wollen, 
und ihnen ſomit die Möglichkeit benommen wäre, ſich zu Gunſten 
der Schweiz zu erklären. Der Bundesrath hat alſo mit Recht ver⸗ 
langt, daß man ſich über die Art der Abſtimmung auch mit ihm 
verſtändige, und gegen jede, vor erfolgtem Verſtändniſſe der Mächte 
mit der Schweiz, vorzunehmende Militär- oder Zivilbeſitzergreifung 
proteſtirt. Bei dieſen Forderungen bleibt die Schweiz auch jetzt 
noch ſtehen. Hierauf wird nachgewieſen, daß die angerufenen Ver⸗ 
träge durchaus nicht verjährt ſind, wie Cavour behauptet, und ſo⸗ 
mit ſind auch die aus der angeblichen Verjährung gezogenen Schluß⸗ 
folgerungen entkräftet. Die Geſchichte der Neutralifirung der frag⸗ 
lichen Provinzen ſtreitet ferner gegen die Behauptung, als fei Diele 
bloß zu Gunſten Sardiniens geſchehen. Vielmehr ih es der Kan⸗ 
ton Genf geweſen, welcher zuerſt die Meinung geltend gemacht hatte, 
daß ohne Neutraliſirung dieſes Theiles von Savoyen die fchweize⸗ 
riſche Neutralität eine Unmöglichkeit fei, Dieſe Anſicht fand Un⸗ 
terſtützung in Wien, und die Neutralifirung wurde ſomit eben fo 
gut im Intereſſe der Schweiz, als in jenem Sardiniens ausgeſpro⸗ 
chen. — Die Prüfung der Vollmachten der Parlamentsmitglieder 
dauert fort; mit Spannung ſieht man der erſten wichtigen Debalte 
entgegen. Die Anſchußfeage (Savoyen und Nizza) macht der Re⸗ 
gierung Sorge. Die Berichte aus Nizza melden von der gewalt- 
thätigen Delle, womit die Franzoſen ſich dort benehmen, und man 
fürchtet, die Oppoſition werde die Beſchwerden der Nizzarden zum 
Anlaſſe eines Angriffes gegen die Regierung machen. Dieſe wird 
jedenfalls die Majorität haben, obgleich auch Garibaldi, der hier 
angekommen iſt, für die Oppofition Propaganda macht. Cavour 
konnte leider zuletzt nicht anders handeln, als er gehandelt. hat; 
denn Frankreich würde ſich ohne Weiteres der beiden Provinzen, 
die ihm doch verſprochen worden find, bemächtigt haben, und wäre 
es zu einem Bruche mit Frankreich gekommen, A mußte man auch 
auf das Schlimmifte von Seiten Oeſtreichs gefaßt fein. Es hat Cin- 
druck gemacht, daß der erſte Alterspräſident des neuen Parlaments 
während ſeines Amtsantrittes vom Schlage gerührt worden und in 
feinem Präſidentenſtuhle geftorben ift. R. 3) 


Turin, 6. April. [Allgemeine Abſtimmung in Sa⸗ 
voyen; die ſardiniſche Flotte.] Die ſavaniſche Frage ift 
in ein neues Stadium eingetreten. Die opinione", das Haupt⸗ 
organ des Grafen Cavour, zeigt an, daß die Bevölkerungen Savo⸗ 
yens und des Arrondiſſements Nizza in acht bis zehn Tagen beru⸗ 
fen werden follen, fih durch allgemeine Abſtimmung über den An⸗ 
ſchluß an Frankreich auszusprechen. Belange hat Cavour von 
Anfang an auf allgemeine Abſtimmung und Beſtätigung durch das 
Parlament in Turin gedrungen, während das eg der Tuile- 
rien die Deputirtenwahlen als die Kundgebung es Volkswunſches 
auszudeuten ſich bemühte. Thatſächlich wir oh Ergebniß, wie 
die Sache jetzt ſteht, kaum noch zweifelhaft fein, da die überwiegende 
Maſorität, die italieniſche oder vielmehr die anti franzöſiſche Pare 
tei, entmuthigt und von den Tuilerien aus die Organisation der fran- 
zöſiſchen Regierung in den neuen Provinzen bereits in Angriff ge⸗ 
nommen ift, wie auch durch Victor Emanuel die alten italien 
geſinnten Beamten abberufen wurden. — Während der neue ita- 
ſieniſche Staat ein wichtiges Stück Mittelmeerküfte aus der Hand 

iebt und den Franzoſen dadurch zugleich Gelegenheit wird, das 
ürſtenthum Monaco zu kaufen und zu verwerthen, ſchreitet Bic- 
tor Emanuel mit Rüſtigkeit zur Bildung einer Achtung En 
Kriegsflotte, deren der neue Staat allerdings dringend bedürftig 


d Die „Opinkone“ meldet, daß die Bildung eines beben g 
arine⸗Miniſteriums erfolgt und dem Kabinets⸗Präſidenten 
vour das Portefeuille dieſes neuen Verwaltungszweiges übertragen 


worden jet. Ki 
‚Turin, 7. April (Der Aufftand auf See a 
richten aus Sicilien vom 5. d. melden, daß das zu Neapel * 
nende offizielle Journal die Mittheilung von der Unterdrückung v. 
Inſurrektion in Palermo enthalte. — Zu Meſſina war der Auf 1 
nicht vollſtändig unterdrückt. Derſelbe hatte fih bis Catania au 
gedehnt. Nach dem 5. fehlen Nachrichten, da die betreffenden dh 
graphenlinien unterbrochen find. — Die heutige „Opinione et 
det, daß bei dem Aufſtande viele Perſonen getödtet und per, 
worden ſeien. Mehrere der Inſurgenten hätten ſich in den 
dern zerstreut 
Nizza, 2. April. (Ankunft der Franzoſenz Zement uhr 
nen.] Wir ſind hier ſeit geſtern rat franzöſiſc eworden. Gegen Wer 
Nachmittags rückte nämlich ein franzöſiſches Infanterleregiment hier eln, Kl 
ches von der San Domenico ⸗Kaſerne Beſitz nahm, nachdem diefe in aller Spv 
von den piemonteſiſchen Truppen geräumt worden war. Obgleich der fe 
pfang der Franzoſen von Geiten ihrer hier zahlreich anweſenden Landsleute; 
wie der Separatiſten, wochenlang vorbereitet wurde, jo machte er denne gen 
entſchiedenes Fiasko! Die zahlreichen Volksmaſſen in den Straßen verbiel 
ich ER und es waren nur wenig franzöſiſche Fahnen oder Abzeichen 
chtbar. Namentlich hatte ſich auf der Piazza Vittorio Emanuele, über W 
die HEN ziehen mußten, eine zahlreiche Volksmenge eingefunden, we 
ohne ein Zeichen des Belfalls die ukunft der Truppen erwartete. du ai 
der hier übel angeſehene franzöſiſche Konſul Leon Pillet mit einer Wagen ap: 
voll Claqueurs erſchien, die mit großer Oſtentation franzöſiſche Fahnen 14W 
gen und in die Rufe: Vive PEmpéreur! Vive la France! ausbrachen, mag 
ich der Voltsunwille durch ein fürchterliches Pfeifen, Hohngeſchrei und BUT, 
die Rufe: Viva Vittorio Emanuele! Viva Nizza italiana! Luft, was vi 
volle halbe Stunde dauerte. Die Kefte des hier noch anweſenden piemonte, 
ſchen Militärs waren in der Schloßkaſerne konſignirt, um gegen allfällige uf 
ruhen einzuſchreiten. Es kam aber zu keinem 9 obwohl die u e 
regung der zahlreichen italienischen Parte eine as große war, In dem ep, 
blicke, als die Stabsoffiziere des franzöſiſchen Regiments mit dem frangöfl 2 
Konſul und einem Haufen Separatiften über den Plaß Vittorio Goaatt, 
zogen, wurden in der Mitte des letzteren zwei 8 50 nen aufgep flosi 
die mit dem donnernden Rufe: Viva il Rè! Viva Nizza arie i beg 
wurden. Mit einem Worte, die Annexioniſten und Franzoſen haben auch be, 
mal eine enticheidende Niederlage erlitten. — Nach glaubwürdigen Miba, 
lungen zu de: ſoll das franzöſiſche Konfnlat im Vereine mit den hier 1 
weſenden Franzoſen Alles aufgeboten haben, um eine Monſtredemonſtration 
Stande zu bringen. Franzöſiſche Fahnen, Kokarden, Geld und Wein wurdet 


tio 


gratis vertheilt, diefe Spenden aber von vielen Seiten entſchieden abgelehnt, 


Zu einer Gratis. Bouvette (Trinkhalle) konnten nur 200 Frs. zujammengeb! d 
werden. Die hieſige Nationalgarde hat fid) gleichfalls geweigert, zum d 
pfange der Franzoſen auszurücken; als der Major derſelben, Namens St, 


deſſenungeachtet in bürgerlichen Kleidern den Srangojen entgegenritt, Garg 


in allen Straßen ausgepfiffen und verhöhnt. In den franzöſiſchen Bla 
wird freilich der Empfang als ein ſehr SA, el . aber — 
erklärt ſich, wenn man weiß, daß ſolche Nachrichten durch den Telegraphen ge 
Antibes nach Paris gelangen, welcher notoriſch von dem hiefigen (rant 125 
Konſulat bedient wird. — Das wüthende Annerioniftenblatt „Avenir de H 
kündigt ſchon an, daß nächſtens die „Regelung der franzöſiſchen Rheingrenze 
an die Tagesordnung kommen ſoll! (Pr. 3. 


Florenz, 2. April. [Haltung des Klerus] pi 


jelben: Tage, an welchem in Rom die Exkommunikation verð d 
licht wurde, nahm der Prinz⸗Statthalter im Palaſt Pitti, dem — 
ſidenzſchloß, die Huldigung des Erzbiſchofs und Klerus von F 
renz in öffentlicher und feierlicher Weiſe entgegen. Migr- Qimbetti 
hatte einige Tage früher das theologiſche Kollegium ſeines Sprengel? 
verſammelt, um die Frage zu entſcheiden, ob man den durch d 
meine Abſtimmung erwählten König anzuerkennen habe oder 
welche Frage auf die Autorität des heiligen Thomas und anderer 
Lichter der Kirche hin bejahend gelöft wurde. Der Kardinal⸗ 
biſchof von Piſa hat auf das Erſuchen feines Kollegen von Flo 
ſich dieſer Auffaſſung anſchließen zu wollen, geantwortet, daß er 3) 
den Inſtruktionen en werde, welche er von Rom erwarte. (8 
— [Proteftnote des heiligen Stuhls.] Das Jo f’ 
nal des Débats” veröffentlicht folgenden „ſehr genauen Ing i, 
der Proteſtnote welche Kardinal Antonelli am 29. März den Za 
gliedern des diplomatiſchen Korps zur Beförderung an ihre D 
aufommen lieb; {open 
„Vom Vatican, 24. März 1860. Die Wühlereien der während des lei 
Krieges kühner als je gewordenen Umſturzpartei eber die Fug e vi 
ber fie lange Zeit getradytet: den Aufruhr der mittel-italienifchen Staaten am 
Romagna und die Vergrößerung Piemonts durch den an den legitimen ad, 
1 Kee Raub. Jumitten dieſer ſchmerzlichen Ereigniſſe blieb das Vertu und 
d heiligen Vaters fich gleich, daß die höheren o egen Religion sg 
; 15 tigkeit den Fortſchritt des Uevels hemmen würden. Indeß es ward sl 
8 bil ten Rechten nicht Rechuung getragen, ſondern der Raub eines Theile, 
rbiheils Petri vollführt. Durch das in Bologna am 1. d. M. erlaſſene lag 
meren die Völker der Emilia aufgefordert, ihren Wunſch zu Piemonte SC 
ften kundzuthun. Alle Hülfsmittel, alle Vergewaltigungen und taufendſeg 
churkereien wurden verübt, damit- das Votum dem vorbedachten Zeie 
ſprechend ausfale. Durch die am 18. März erfolgte Annahme hat der 7 di 
iftor Emanuel den Schmerz des heiligen Vaters aufs Aeußerſte gebracht np 
Pius IX. die Kirche ihres weltlichen Erbes durch einen katholiſchen Fürsten pa 
Erben des Thrones von Monarchen, die ihrer Frömmigkeit wegen berühmte, 
ren, beraubt fah. Der heilige Vater hat aus Anlaß der ihm obliegenden int 
pflichtung, das Recht der weltlichen Souveränetät zu wahren und zu vert 
gen, dem unterzeichneten Stagts⸗Sekretär Weiſung ertheilt, gegen die pi 
eng der unbeftreitbaren Rechte des peiligen Stuhles, die Se. Zelle 
ihrer ugeſchmälertheit zu bewahren geſonnen ift, Proteſt zu erheben, Wan 
er alles, was in dieſen SCH get ehen ift und gefchehen wird, nich! 1 den 
kennt und für nichtig erklärt. Die Bewegung der Katholiken, die ſi fei dem 
erſten Angriffen auf das weltliche vk der Kirche kundgethan, ON aa 
heiligen Vater die Ueberzeugung ein, daß dieſelbe die Herrſcher abhalten vn 
dieſen Akt gottlofer und betrügerifcher Gewalt⸗Anmaßung anzuerkennen. 
Staats Sekretär muß, indem er Ew. Gnaden erſucht, Ihre Regierung uch 
dieſem Protefte in Kenntniß zu ſetzen, hinzufügen, daß der heilige Vater Lef 
die Hoffnung hegt, daß die Mitwirkung Ihrer Regierung ihm nicht dh 
werde, damit dereinſt die Beraubung, gegen welche laut das Völkerrecht i 
ein Ende habe.“ Pa- 
DEE Aufſtandsverſuch auf Sicilien] Dic spert 
trie” hat nicht übel Luft, den Putſch in Palermo den Engl ifi 
in die Schuhe zu ſchieben. In einer Notiz, welche die darf us 
fhe Unterſchrift „Tranchant trägt, bemerkt fie, die Nachrichten en 
Sicilten lauteten dahin, „daß dieſes Land CH der Aufregung er 


chant hinzu, „daß ausländiſche Agenten auf der Inſel eine 
zu bilden ſuchen, welche den Anſchluß derſelben an England ver uns 
gen ſolle. Dieſe Partei macht eine thätige Propaganda und daß 
det alle ihr zu Gebote ftehenden Mittel an. Es ſteht zu eet 
k damit ſcheitern wird; denn Sieilten hat das Veiel vw i 


u verhindern.“ Man pflegt n: Keiner ſucht den ie 
Kine ien. pi wenn 95 nich Ge dee g fen bal Ze 
ranzoſen brau e 

N chen eine Dinerfjon, am le Beilage) | 


chen Inſeln vor Augen. Alle Mächte haben deffenungea tt 
minder Urſache, aufzupaſſen, um un p beklagenswerthen Si i 
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84. Dienſtag, 


n - Ee 2 : 
KZ ‚Handalöien. Verfahren in Savoyn und Nizza abzulenken. 
ke Fier igenő werden hoffentlich die engliſchen Blätter dem halboffiziel⸗ 
i en Pariſer Blafte die Antwort auf eine ſo ſtarke Inſinuation nicht 
"Bas bleiben, die aus derſelben Quelle zu ſtammen ſcheint wie die 
del ch vom drohenden Erſcheinen der engliſchen Flotte vor Nea 
Min, welche mit der größten Beſtimmtheit gemeldet wurde, obgleich 
A wahres Wort daran war. (Vergl. die heutigen Telegramme.) 


gur 


H 
dh 


Wa, 


Kë Se Spanien, 
„Madrid, 5. April. [Der Aufftaudsveriud,]. In 
a; Spanien berrſcht Ruhe; der Karliſtenputſch ift zum Glück 
* ohne weitere Folgen geblieben, als diejenigen, welche ſich gegen die 
Atheber des wahnwitzigen Unternehmens geltend machen werden. 
Der von dem Alkalden von Vinaroz verhaftete Karliſt Elio ift Ad: 
tant des Grafen von Montemolin, der den Prätendenten und 
deſſen Bruder Ferdinand 2. Spanien begleitet hat. Es wäre 
"aber nichts Unmögliches, daß auch der Prätendent den ſpaniſchen 
Behörden in die Hände fiele. Wie die de wc vom 2. d. Mts. 
legraphiſche Depeſche erfährt, zeigte ` 

von Aranda de Duero Tine Bande Reiter unter dem Rufe: Es lebe 
Nontemolin! ` 
Madrid, 6. April. [General Ortega; der Frie⸗ 
ens vertrage] Nach einem hier eingetroffenen Telegramm des 
ilitärkommandanten von Alcaniz haben heute die zur Verfolgung 
detachirten Truppen fünf Perſonen, unter denen der General Or⸗ 
"ga zu ſein ſcheint, bei Calanda verhaftet. — Die offizielle Zei: 
g veröffentlicht ein königliches Dekret, welches den General Or⸗ 
Mtega aller Grade und Ehren verluſtig erklärt. Allenthalben in Spa⸗ 
Alen herrſcht Ruhe. — Man verſichert, der Kaiſet von Marokko 

babe die Friedensbaſen ratiftzirt. ) 


u Mußland und Polen. 
„ Petersburg, 28. März. [Verordnung über den 
Erwerb des Adels; Verurtheilung; Kälte.] Die 
Ven n d, veröffentlicht in ruſſiſcher und polniſcher Sprache 
ein kaiſerliches Manifeſt, durch welches eine jhon im vorigen Jahre 
erlaſſene Verordnung für das ganze Reich publizirt wird, nach 
welcher die in Rußland gültigen Beſtimmungen über Erwerb des 
Adels auch auf das Königreich Polen ausgedehnt werden. Dieſe 
èt, Beftimmungen find bekannt, indem der Adel durch einen gewiſſen 
Grad im Civil- oder Militärdienſt erworben ift: Die Ausdehnung 
R des mit dem ganzen Beamten: und Offizierthum auf das Innigſte 
zdiuſammenhängenden Syſtems auf das Königreich Polen, ift ein 
lehr wichtiger Schritt für die eet aen beider Länder, welche 
unter der Regierung des Kaiſers Alexander ſchon jo bedeutende: 
Fortſchritte gemacht hat und welche auch durch die Lei nſchafts⸗ 
tage eine bedeutende Förderung erhält. — Der Fürſt Bariatinski 
ogleich nach feiner nach Tiflis dort einen Akt ſtrenger 
Gerechtigkeit vollzogen. Ein Lieutenant des erivanſchen Leibgre⸗ 
nadier⸗Regiments, welches in Tiflis ſteht, hatte nämlich ſeinen 
Oberſten, Vogt, der ſich durch ſeine Unzufriedenheit mit dieſem 
Offizier deffen Haß zugezogen hatte, meuchelmörderiſch erſchoſſen, 


die Thüre, durch welche die Hausbewohner ihm zu Hülfe kommen 
` TA u abſchloß und nach vollbrachter That die Flucht nach der Türkei 
wk Ein Schreiben, welches er vorher au den Dbe riften gerichtet 
und in welchem er dieſem die größten Beleidigungen zufügte, führte 
d Lo der Entvedung. Das Kriegsgericht verurtheilte ihn zum 
Tode durch Erſchießen; der Fürſt aber kaſſirte das Urtheil, „nicht 
in der Abſicht, das Schicksal des Verbrechers zu erleichtern, welcher 
beimtückiſch feinen Oberſten erſchoſſen, dann verſucht hat, ſeinen 
Wo r ſein Vaterland und ſeine Fahne zu verrathen”; ſondern um 
ihn einer ſchimpflichen Strafe zu entziehen, und verurtheilt ihn, 
Daß ihm auf dem Schauplatz des Verbrechens, in Mangliß, der 
Sabel über dem Kopf zerbrochen, die Epauletten abgeriſſen und er 
Pr in Ketten zu ewiger Zwangsarbeit nach Sibirien trans⸗ 
pPaortirt werden ſolle. Ein Tagesbefehl des Fürſten der der 
kaukaſiſchen Armee dieſe Strafe an. Zugleich hat der Fürſt aber 
bei der Durchſicht des Prozeſſes Unregelmäßigkeiten entdeckt und 

— deswe 
Linen 


Di 
4 


trengen Tadel ausgeſprochen und den Auditeur mit einem 
Monat Gefängniß het 

befehl bekannt gemacht. — 
Januar dort eine Kälte 
bat. (Schl. 3) 
ës, [& 
no 


Aus Irkutsk wird berichtet, daß im 
von 40 Grad und darüber geherrſcht 


Lad 
Siet 


vi wähnt, bereils. durchgeſchlagen und man 
erung. Dieſe wird 
bt. man beginnt mit der 


We, 
TB ngeniege-Lieutenant, Niedel. 
WK Schneeſtürme. 


een Tambow wurde ein 


nftrengung von den Einwohnern 
Naben werden. 

— oars Tür kei. 8 

Konſtantinopel, 24, März. [Ta ges 

ta ei — Kleinaſiens ZER Cast? 


ich auch in der Gegend 


er ſich uber den Balkon ſeiner Wohnung in dieſe einſchlich, 


en über den Vorſitzenden des Gerichts und deſſen Beiſitzer 
t. Auch dies wird in demſelben Tages⸗ 


iſenbahntunnel.] Der in der Nähe der Stadt 
befindliche 600 Faden lange Tunnel der Eiſenbahn von 
Una über Kowno bis zur preußiſchen Grenze iſt, wie ſchon er⸗ 
) ſchreitet jept zur Aus⸗ 
nach belgiſcher Methode ausgeführt, das 
ölbung und ele. ei den Geiten- 
wänden. Der Ober⸗Baumeiſter des Tunnels iſt der Oberſt der 
3 Vene und Waſferban Ingeniente Perott und deſſen Gepülfe der 


Aus Moskau werden unaufhörliche 


n Ca 1 t e V 
d | ; Verkehr unterbrechen. Im Gou: 
e ` Zänecärge gemeldet, die allen anzer Ochſentransport von 600 


i üttet und konnte nur mit größ⸗ 
upt unterwegs vom Schnee ven der Umgegend wieder allge, 


gpi cht] A der 
bat großer Regen Neber- 
ungen und bedeutende Beſchädigungen herbeigeführt. Die 


Beilage zur Poſener Zeitung 


in die Spitäler des Junern, lieber in irgend eine der auswärts lie⸗ 


genden Kaſernen unterzubringen, wo die Luft reiner und leichter zu 
erneuern iſt. — In den Dardanellen find etwa 300 Schiffe ange: 
kommen, wie man hört, um Getreide in den Donaufürſtenthümern 
für verſchiedene Länder des Occidents abzuholen. — Die alle vier 
Gm Tage im „Journal de Conſtantinople“ publizirte Liſte der gez 


ſteht mit fünfzehn Jahren Kettenſtrofe der Prieſter Guſtin, welcher 
den Abgeordneten und ſerbiſchen Bojaren Lazaro Aranghelovich 
meuchlings hier ermordete. Eine gleiche Strafe erleidet der Bul⸗ 
gare Bugil, welcher in dem SR griechlſch⸗bulgariſchen Kir⸗ 


chen⸗ oder Religionskampfe einen griechiſchen Prieſter ermordet 


hat. Ein italieniſcher Falſchmünzer Balatiune (o und ſeine Gehülfin 


$ 


| 
i 


Margarita ſind zu je zehn Jahren Galeerenſtrafe verurtheilt. — Ali 


Paſcha, der Ergroßvezir und jetzige Präſident des Tanſimatsrathes, 
e an alle Gerichte und Hauptorte der Provinzen geſchrieben und 
ich Berichte erbeten über die gewünſchten Reformen im Gerichts⸗ 
weſen, um diefe bei einem ſchon vorbeteiteten neuen Reglement zu 
benutzen. Es wird auf Einrichtung von vollkommen unparteiiſchen 
Gerichtshöfen und vollkommen gleiche Rechte hingearbeitet. — Der 
Ramazan hat geſtern unter den fleundlichſten Auſpizien begonnen. 


Wir ſind auf den Schluß deſſelben mit dem Bairam geſpannt. Zu 


dieſem Feſte ſoll im eigentlichen Stambul ein Zirkus und ein Thea⸗ 


ter eröffnet werden, welches zu erbauen der Sultan einen Ferman 


ertheilt hat. 

—IlStteitigke 
garen.] Bei der Wichtigkeit, welche die Wüblereien im panſla⸗ 
wiſtiſchen Sinne für die kommende Geſchichte der Türkei haben, iſt 
eine Korreſpondenz, welche das „J. d. C.“ neuerdings publizirt 
und aus Philippopel vom 29. Febr. datirt, nicht zu überſehen, um 
ſo viel mehr, weil ſie im offiziellen Orgaue ſteht. Sie lautet, wie 
folgt: „Vor einigen Monaten hatte Se. Heiligkeit der griechiſche 
Patriarch von Konſtantinopel, den Forderungen einiger Bulgaren 
nachgebend, erlaubt, daß die flawiſche Sprache zum Kulte in den bei- 
den Kirchen der heiligen Jungfrau und des heiligen Demettlus in 
Philippopolis mit eingeführt werde. Der Brief Sr. Heiligkeit des 


Patriarchen ſagt: Da eine große Zahl bulgariſcher Familien in 


den beiden Pfarreien der heiligen Jungfrau und des heiligen Demez 
| tring wohnen, jo. befehlen wir, daß die Meſſe in dieſen beiden Kii 
chen in griechiſcher und flawiſcher Sprache gefeiert werde.“ Da aber 
in der Pfarrei vom heiligen Demetrius in der Wirklichkeit keine 
einzige bulgariſche Familie beſteht, ſo wagte der Biſchof von Philip⸗ 
popolis nicht einmal, den Brief des Patriarchen in der Kirche vorz 

N — 8 In der Kirche der heiligen Jungfrau wurde nicht nur der 
Brief des Patriarchen geleſen, ſondern ſeine Befehle wurden auch 


ausgeführt zum großen Bedauern der Mehrheit der Eingepfarrten; 


denn unter den 47 Familien, welche dieſe Pfarre bilden, ſind 40 
griechiſche und nur 7 find flawiſche. Trotzdem find Unordnungen 
vorgefallen, angeregt durch die, von einigen unſerer Stadt fremden 
| Landsleuten, aufgehetzten Bulgaren. Dieſe haben die Griechen, de⸗ 


d 
h 


nen jene Kirche bis dahin gehört hatte, angegriffen. Die Griechen, 


um einem ernſtlichen Konflikt auszuweichen, find proteſtirend zu- 
rückgetreten und haben an die hohe Pforte und an den Patriarchen 
in Konſtantinopel einen Delegirten entſandt und beauftragt, für 


ihr Recht zu wirken. Die Bulgaren aber haben die griechiſchen Prieſter 


und das ganze zu ihnen gehörige Perſonal aus der Kirche verjagt, 
und verhindern jogan daß für die griechiſchen Todten die letzten Gez 
bete in griechiſcher Sprache verrichtet werden. Der Ausrufer verſam⸗ 
melt die Gläubigen nur in ſlawiſcher Sprache. Um das Maaß des Un⸗ 
lücks voll zu machen, hat der öſtreichiſche Vizekonſul jo eben den 
Eelkeopen der Kirche als öſtreichiſchen Unterthan einsperren die 
Sites gerecht, die Kirche 40 alten Familien zu entteißen, um fie 7 
neu angekommenen bulgariſchen zu übergeben? Die Ausrede die- 
fer Bulgaren, daß ſie kein Griechiſch verſtehen, ift nur Vorwand, 
ihre Korreſpondenz, ihre Regiſter ſind in griechiſcher Sprache ge 
ſchrieben und fie ſelbſt können nicht flawiſch ſchreiben. Das Land 
wird durchreiſt von ſlawiſchen Prieſtern und Agenten, welche unter 
dem Deckmantel der Religion den Geiſt der Unordnung und Un: 


ruhe in die Maſſen werfen.“ 
Amerika. 


rk, 20. März [Die Heimſtättebtlt. Sonntagsgeſetz. 

Im Be e KA 12. 52 die 6% Heimſtättebill et 1 
Stimmen gegen 66 angenommen worden. Es beſtimmt dieſelbe, daß jeder Bür- 
er und jeder, der feine Abſi t erklärt hat, es werden zu wollen (alfo auch jeder 
Lafen eur? 100 oder je D Acker Landes, je nachdem es 1/, oder 2½ Doll. 
per Acker foftet, von der Regierung der Vereinigten Staaten unijonft erhalten 
foll; wenn er fih auf dieſem Lande ata H und es kultiolrt. Für die Ausfer⸗ 
tigung des Beſitztitels hat er im Ganzen N 2 mehr als 10 Dollars Gebühren 
zu zahlen. Von den 66 Abgeordneten, die dagegen ſtimmten, war nur Einer 
aus einem freien Staate, und von den 
einem Sklavenſtaate. Die Bill gebt jetzt an den Senat und wird dort voraus“ 
ſichtlich ebenſo durchfallen, wie fie früher dw dreimal durchfiel, weil in dies 
jem Körper das Pilamgerinterefie überwiegt. as letztere aber hat keinen irge- 
ren Feind, als den unabhän uf 

Arm Wei" ak ie Sé dia Y 
Es iſt übrigens bezeichnend, daß or 
ur zu annonis wagten, und es läßt ers ſchließen, daß auch der Ser 
nat nach Ablauf von einigen Jahren ihm Fe 17 5 Widerſtand Ae wird. 
Vorläufig ſchadete derſelbe diesmal nicht, Bet der Präſident, der demokratiſchen 
Tradition getreu, das Ge? mit feinem, Gi belegt haben würde. 
dem erſten republikaniſchen Praſidenten vor 2 dieſe heilſame Maaßregel 
in das hieſige öffentliche Leben einzuführen. Bie wohleb/tig fie zu wirken ver- 
mag, wenn fie ohne Vorbehalt aalt wird, mag der Umſtand beweiſen, 
daß die Vereinigten Staaten am 90. 


ewinnt, deſto mehr die Sklaverei einengt. 


Die Ausſchließung der Sklaverei aus Den erritorien ijt nur die 
Sklavereifrage Pi — gegenwärtigen Stadium; die Pofition da 
Freibodenfrage, und nur derjeni 


ſchreibt, wird es gelingen, die Politit des Landes Ir 


der Folge zu beſtimmen. — 


Es bleibt 


Septbr. 1859 noch 106,141,675 Acker 
Land beſaßen, alfo noch Hunderttauſenden See Heimiſtätte Do Innen, 

9 en der 
egen iſt die 
en Partei. welche De zu oberſt au ibre Fahne 


a 2 a 


1 


144, die dafür waren, nur Einer aus 


igen weißen Auſiedler, der mit eigenem Kopf und 


mokraten des Nordens dem Geſetze nicht 


d erſt in Alba 


] 


ällten Kriminalurtheile enthält einige wichtige Enkſcheide. Obenan nicht kräftig genug auf; zudem Neben Männer au ihrer Spitze, die wenig Ein. 


| j ihre detine bevgrrechtete 
iten zwiſchen Griechen und Bul⸗ der! 


ten, wird ihm wenigſt i 
Sëch aber die Vertretung der 
i 


. 


die Léen 
ii 


10. April 1860. 


idee en werden, und im vorlie ieh r 

: Millionen von Eigenthum und Wertböbjekten N sg, 
c 10 vernichtet, Der einzige Troſt, det Dm Sos daß 
es teich He Gelege zu machen, aber ſehr ſchwet, e auszuführen“ ie Deuſchen 
boffen Jebis daß der Gouverneur dem Geſetze ſein Veto enkgegenſe werde; 
allein eg d Deren Morgan keune, wird dieſe Erwartung getäuſchr werden. 
Die gegen. das Geſet in Gang gebrachte Oppofſtſon komt zu paß und tritt 


tauſende, ja 


fluß und Auſehen haben und deshalb wohl vergebens petitionften werden. Uns 
müder K. Nr 8 mm den Wu erg Werner Den 
Vom Landtage. 
a ER, Ri Gogeordneten. Mans deg 
— [Die Motive zu dem Entwürfe der Kreisordnung für 
Provinzen] ſind im Druck erſchienen, und enthalten 


i (aendes: „Der Entwurf ö h 
im Weſentlichen Folge Ne e bejijräntt ji 


€ 


die 
welche 


bpachts. 
weſentlich geändert 
hat. Forkan jollen alle Güter mit einem jährlichen GH von 


ſchen Berechtigung auch die kleineren e de als dem großen Grundbeſitz 
t 


jener seg 


| meinden „welche feg 

lg klluforiſch und rraftlbs ift“ ustei 

e Beſtimmung, daß zur Wabl der ſtädtiſchen Abgeordneten Wa. 

der Kreisverfaſſung in 
H abl. 


verſtärkt. 


kannt. Die Wirksamkeit der Kreistage ift dadurch actes ihnen einerſeits 
eine wife Autonomie 

chtsrechts des Stagts hin Ee der Beitä- 
wendige beſchrankt 

IT er- 


— Der siebente Bericht der Kommiſſion für Petitionen umf d 
F Meraba e to in Mün- 
ftev zeizt an, daß der Beſchluß des Hauſes ſeinen 5 


Verfaſſungsurkunde zuwiderlaufend, durch die letzteren gemäß Art. 109 unmit⸗ 
telbar außer Kraft set worden feien, ſoweit fie nicht anderiveitig, wie nament. 
lich im Art. 14 eine verfaſſungsmäßige Begründung fanden. Die Beurteilung, 
wie unter Feſthaltung dieſes Prinzips die Anſtellüngsfähigkeit der Juden be- 
züglich der einzelnen Kategorien von Aemtern fich gestalte, fet end unächſt 
dem betreffenden Herrn Reſſoxt⸗Miniſter üperlaſſen geblieben. Im Reſſort des 
Miniſteriums des Innern habe der obige Grundiag bereits eine piatti é Ber” 
mittelung gefunden. Die ſpeziellen Beſchwerdepunkte der Suttoſſchen Petition 
berührten übrigens nicht das Departement des Innern, daher es bon dieſer 
Seite eines naheren Eingehens darauf nicht bedürfe. Das Hinderniß lege aber 
hier nicht auf dem Gebiet des adminiſtrativen Staatsdienſtes, und Werde daher 
genügen daß vom Standpunkte des legterem der Beheburg Hues 
Hinderniſſes nichts im Wege ſtehe. — Seitens des Kommiſſars, ni / D 
miniſteriums: Die angegriffenen Reſkripte des Juſtum init n wen 
noch in Wirkſamkeit; derſelbe halte ſich nach jetziger Lage der 175 e ` nicht 
für verpflichtet, die Juden zu Richterämtern zuzulaſſen, ** er 
Verfaffungsurkunde alle öffentlichen Aemter für die d Weben t Unter 
Einhaltung der gefeplichen Bedingungen zugänglich en. o edin⸗ 
ô p er i Walle ihm obliegenden Amts. 

gungen gehöre, daß der Bewerber im Stande fels 41 Wo WË, 
pflichten zu erfüllen. Der Face Nate, „ anſiellen el Dik, on der 
Prozengeiepgebung die Juden nicht in Tatort die nur als vorn en, und 
in der beſchränkten Möglichkeft der Anſtellung ie jüdiſchen R e dende 
Maaßregel getroffene Anordnung ihren Ealaffen. — Seitens des o udidaten 
nicht unbedingt zum Auskultatorcramen Mën uler richts, un d M are 
des Miniſteriums der deut lach „ unkerrichteverwaltun Medizſnal⸗ 
Angelegenheiten: Im Berei amigon Schulen und ane werde die An⸗ 
ftellung von Juden i; MI gung nicht beanſtandet Wee ac 
onifa he Cbaraktet der betreffenden Anſtalt, welcher durch den 


d Aidiner Eiſenbahn, i e zu emeni fO weit reichenden liberalen Akte, wie der chriſtlich konfeſſtonelle äſentirt í 
CA ne weten Joe, RD an mehreren Stellen, | De BN da! dat Mac: nu ele Sonntage, via | See un na 5 wehenden Pe rde de ber 
eilweiſe e rte; i Legisl ort jo at. Es verbletet daſſelbe hierdurch bedingten, bei P en Ii 
an Dämmen und Brücken, ſtark beſchädigt worden. 1 2 5 — pl PC e SCH von Kone E gnnann in der Stadt (KN 115 Abſolvirung — ae n Der der de Ge? . 
find wieder 1000 Ticherkeffen mit einem Dampfer Dë 1755 Cd ae bé Ac WS "ue EE Se n prin inter Intertcieh zwiſchen Jed Gh Arer 
© $ i ils au = | fen, die wyor R ` rt i ii . 
~ jend Dë open, Die Regierung EE oud“ nach friedferti ften uud zubigften Bürger von der Welt, wenn man fie nur unge: nicht gemacht, ie BET, geilen Antheifungen des Miniſte⸗ 
derſelb t dem Regierungs⸗Dampfer „Pour 9 ift der S d g werde durch die ge nicht berührt. In der Kommiſſton wur- 
unn treiben. mi em Regier 0 E j D Le Laza⸗ ſchoren läßt. Der Mehrzahl von ihnen onntag der einzi e Tag der Er⸗ rium Erklärungen zwar mit Befriedi . 
* aſien abgehen laſſen. Das Schlimmſte ift, daß der echle Saza bolung und Ausſpannung, und ſeßt wil ihnen der beſchrankte Bauernverſtand den diele Heſchwerde des Petenten iu eiadifung aufgenommen, auch anerkannt, 
ch Typhus unter ihnen ausgebrochen iſt und zahlloſe Opfer fort. der Newyorter vepublita dich d ot Kei SE fo daß zu erwarten VT daß Tel “pet erens Gr 
n ` Dadurch iſt aber der Geſundheitszuſtand Konſtantino denſelben rauben. Es iſt wirklich eine Le angen ziviliſirten Welt une ` ein Theil jener Beſchwerden als beſeitigt einen würde. Dagegen fei denn 
e gefährdet. Der. ee Mebicates zufolge haben Die Arr der nee dee , , ihre Dale teg erlangt 
| der gierung Vorſtellungen über die Gefahr welche mit der na⸗ Ein lich von den Inlandbauern in einem Provinzlalſtäddchen | Habe, wae zur Begründung des geſtellten Antrages auf Uebergang zur Tages- 
k Penden heißen Jahreszeit die Hauptſtadt bedrohe emacht, und ihren due EE vorſchreiben und geſetzgeben laſſen muß. Jeder Cent, ordnung weſentlich erforderlich ſein dürfte. Es gelte das namentlich noch don 
* be geschlagen, die Decherkeſſen ftatt in die Höfe der Moſcheen und der bier für einen Rachtwächker oder enen Sin enbeſen ausgegeben wird, muß | dem Rultuminifterium und von allen noch beſtehenden Beschränkungen im Ref- 
WK e ces . s ie Er! CEI ah pdi gedron Be | naar 15 u n - — 
2 — t - ga: 8 E 1 4 ` awanan Ze Staf ar — hdaslelache leit 28 mb ap e I r 


i 


6 


Vetter dag wieder zu ſchamloſer eech 
olkes, das nicht nur alle Staatslaſten ohne 
Ariſtokratie unterhalten müſſe, EN 
derjührigkeit zurückzuführen. Es 


des nur mangelhaft vertretenen 
ergütung trage, ſondern auch die 

ſolches zu charakterloſer Min⸗ 
den verfloſſenen Jahren bereits 


ar der Erlaß vom 10. Juli 1857 
nne daher nicht angenommen wera 


roet 1 


Juſtizminiſteriums, in weldet fo 


er und es för 
2 5 voller Wirkſamkeit bebe, rücksichtigung gefunden habe und dadurch 


KEE | 
den, daß die Petition de erger Rechte verholfen oder dies 


benutzen, um 
habe ſich in 


den Juden zur Erlangung Zo fei ſon fei ür inn für allgemei 

eſtellt fet, weck der Petition fei daher noch nicht eine Herkſchaft gebildet, welche alle Würde, allen Sinn für allgemeine Jnter 

EE vie Da ir rad auf abermalige Beta, derfelben an das eſſen verloren und nur noch in der Verfolgung der ee Privatzwecke 

" Staatemini fterkum gerechtfertigt, Befriedigung gefunden habe. Unſere Erſte Kammer habe Recht und Kraft zu 

d 6 raf v. kumenthal⸗Suckow und 49 Genoffeh, anſcheinend Mit.] hemmen, aber keinen Willen, zu fördern. Ja, man ſel ſchon auf dem Wege ges 

glieder kreisſtändiſcher Vertretungen, haben an das Abgeordnetenhaus dieſeibe weſen, eine Staatsverfaſſung auszubilden, welche der abſoluten See 
Petition, die ulaſſung der Juden zur Ausübung ſtändiſcher Rechte, die Be. Privatinterefjes die Gewalt zugeſchrieben, das Höchſte zu richten und Lo fällen. 

an des Dieſe weltliche Simonie, welche geiſtige Gaben durch Nichtiges zu ver üchtigen 


chränku 
u 


8 Wi geitrebt habe, ſei bereits wie eine unheilbare Krankheit in a 
auje nur vorſchlage g 


e Verhältniſſe des 
zebens eingedrungen geweſen, und der Staat würde fich in fid fel er aufgerie⸗ 
ben haben, wäre nicht am Rande des Verderbens ein Umſchwung gekommen. 
Damit aber das zehn em lang von der Erſten Kammer gepflegte Prinzip 
nicht wieder zur Herrſchaft gelange, Preußens Volk nicht abermals in zwei 
feindliche Heerlager fich, ipalte und fo zermalmt werde unter einer von Frank- 
reich ausgehenden großen politischen Kombination, iei es erforderlich daß das 
Abgeordnetenhaus den gemachten Vorſchlag in Erwägung ziehe und event, zum 
Gireg erhebe. Die Kommiſſion kann den geſtellten Antrag in keiner Meiſe bes 


dige | n könnten Geſetzvorla | 

$ de aue ir Erſten Se ſtets zurückgewieſen werden. Die Lan⸗ fürworten, muß vielmehr demſelben entſchieden entgegentreten. Dabei glaubt 
) ais Vue mithin ihrem hohen Berufe nicht entſprechen und werde be es unterlaſſen zu können und zu müſſen, der Petition auf die mit der Haupt ⸗ 
rein illuſoriſch, das Volk aber verliere bei ſolch fortdauerndem Zwieſpalt, den fache in einer weſentlichen Verbindung nicht ſtehenden Abwege zu folgen, welche 
Vertrauen zu dem fittlichen Geiſte der Landesvertre. hinſichtlich der Großmachtſtellung Preußens und feiner Stellung als Militär⸗ 


Le verſöhne, das t i / 
e e Sen en und entziehe ihr allmäl d WM Achtung, deren Mangel fie 


nie verſchmerzen könne. Es werde bei dieſem X 
i eh in der elt er jenes Wort Sleyes zur Wahrheit: „in der Tonftie 


Autionellen Monarhie feien zwei Köpfe auf einen Körper geſetzt, damit einer die 


- ce art nd erforderlich: Die 
997 es dringend e S 
EN Dënn. daß jeder Geſetzvorſchlag der Zweiten Kammer, wenn 
er von der erſten zweimal verworfen worden, am dritten Male eingebracht, 
„au n 


ſtaat, bezüglich ferner der Heeresreorganiſation, der Armee und des Adels ge⸗ 
macht worden. Sie meint, lediglich den Hauptantrag der Petenten n Vor⸗ 
wurf ihrer Berathung und Beſchlußfaſſung nehmen zu ſollen. In diefein Ans 
‚trage nun findet ſie eine vollſtändige Verkennung eitted oberſten verfaſſungs, 
Mägen Fundamentalſatzes, wie er auch im Art. 62 unſrer Verfaſſung dahin 
Ausdruck gefunden hat: daß die geſetzgebende Gewalt gemeinſchaftlich durch den 
König und durch zwei Kammern ausgeübt werden und die Uebereinſtimmung 
des Königs und beider Kammern zu jedem Geſetze erforderlich ſein ſolle. Sie 
ift der Anſicht, daß ein Rütteln an dieſem erſten Grundſatze aller verfaſſungs⸗ 


gegen den Beſchlu der Erſten Kammer und ohne des Regenten Sanktion, mäßigen Freiheit, wenn derſelbe auch nach der Natur der Menſchen und Dinge 

9 ehe der Landtag ch trenne, zum Geſetz erhoben werden müſſe. Der hier und da Befchwerden im Gefolge haben könne, das ganze Verfaſſungeleben 
Schwerpunkt eines kon titutionellen Staates könne nur in der Zweiten Kammer an feiner, Wurzel alteriren und damit die ſtaatliche Ordnung zu ihrem Gegen⸗ 
liegen. Gel dies nicht der Fall, fo fei dieſe Staatsform nur eine Scheinform, Inge führen maiie Zur Klarmachung der bedenklichen Ronlenuienen, zu denen 

i der von den Petenten gemachte Vorſchlag, unter Verkümmerung der Rechte der 


durch die man die wahre verberge, wobei dann die öffentliche Moral Schaden 
nehmen müſſe. Wie dieſe Scheſnform die wahre verhälle, laſſe ſich durch die 
neue Heeresorganiſation ziemlich klar erkennen, welche, abgeſehen von den Ge 
z „fahren, die fie der Verfaſſung bringe, zumal wenn das Heer nicht den Eid auf 
„Die Verfaſſung leiſte, durch die AA la jo vieler unprodultiber Köpfe und 

die Entziehung eben fo vieler Kräfte produktiver Arbeit dem Stagte eine 
drückende Laſt werde, weil fie das Nationalvermögen um mehr als 33 Millio- 
nen it lich Deeinträchtige, ein Verluft, unter dem das Land langſam 


verkümmern müſſe, da gleichzeitig keine Einnahmequellen eröffnet wurden, die 


Krone und des Herrenhauſes dem Abgeorduetenhauſe eine Präponderanz einzu⸗ 
räumen, nothwendig führen muß, glaubt die Kommiſſion lediglich dazu auffor⸗ 
dern zu dürfen, ſich den Fall umgekehrt zu denken, ſich eine Pentagon abeſtim⸗ 
mung der von den EE beantragten Art in ihrer Umkehr zu Gunſten eines 
der andern beiden Faktoren der Geſetzgebung gegeben, zu vergegenwärtigen. 
Sie empfiehlt, über die Petition zu ahaden Tagesordnung überzugehen. PB. 


Pro vinzielles. 


ihn wieder ausglichen, Preußen ſei ein armes Land, könne daher weder Groß⸗ i N N i 

„macht ch dauernd, Miltkärſtaat fein, Betrachte man den Staat als ein = Adeluau, 8. April. [Chauſſee; Pyſt; Baumſchulen; Bie⸗ 

ewiges Gemeindeleben, je dürfe die Verfaſſung und Regierung weder auf dag nenzucht.] Die Fortſeßung der Kaliſch⸗Oſtrowo⸗Adelnauer Chauſſee über 
Mil „noch auf den Adel geſtützt werden, denn beide feien nur in den roheſten unſere ſchleſiſche ihtar Feſtenberg nach Breslau hin bildet noch immer 
Zuftänden des Staatlichen Lebens der ſtärkere Theil des Volkes und verlören ihr das worwiegende Tagesgeſpräch, zumal es ſehr erc d ijt, daß die 
Uebergewicht mit der ſteigenden Kultur. Beide könnten nicht begünſtigt werden, Dammſchütiung von Adelnau bis zum zweiten Dorfe, Garki, aus nothwendigen 


Gründen eheſtens ſchon vorgenommen werden dürfte. Die ſchleſiſchen Kreiſe 
Polniſch⸗Wartenberg und Oels legen dem Bau mit Recht eine große Wichtig ⸗ 
keit bei, fo daß dem Unternehmen der befte Fortgang in Ausſicht geſtellt wer- 
den kann, obſchon der Oelser Kreis fein definitives Votum in der Sade erft 
6. d.) abgeben wird. Die ſtädtiſchen Behörden 


„ohne alle übrigen Stände zurückzuſetzen und zu erbitten, denn mächtig 
geworden, würden beide übermüthig, und bedrohten die Verfaſſung. 
e Kos Binderten den einträchtigen Geiſt zwiſchen Regenten und Volk, brächten 
die Nation alle lebendige Entwickelung und verſteinerten ſie gleichſam auf 
der Stufe der Kultur, auf der fie Téi befinde. Der Adel fude feine Macht auch! beim nächſten Kreistage (d. 1 
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sär 


Ba- Energy Gni 


ſehr natürlich, 


lege 
Zi irettion zu Poſen von hier aus gemachten Vorſtellun 


er À * 


I. 


een bon Ge teen egaa D Die Sa 
von Feſtenberg haben, abgeſehen von ihren fonftigen Schritten in dieſer , 
jetzt noch das i c ium der Piru HE dringend ebefen den de 
Biäften Beginn des Baues von hier aus nach aller Möglichkeit Dor ua 
ften, weil u. A. der Bedarf an Steinen für Ge größere Strecke von den b, 
ſeitigen Feldmarken requirirt werden muß, die Anfuhr der letzteren abe kg 
lich billiger zu ſtehen käme, wenn fic theilweiſe et ag auf be 
tem Wege RON könnte. Wie wir hören, verfolgt man die d 
feebauangelegenheit, namentlich auch in Kaliſch, mit großer eecht 
da man dann von Kaliſch nach Breslau volle drei es, 
elangen wird, als jetzt. Bei der enormen Arbeitslofigkeit, WELT che 
Lage bedenklicher wird, iſt die ſomit in Ausſicht ſtehende reichlich he 
erb ſehr willkommen zu heißen. — Einer der wi 
„die höchſt w. 
ſchenswerthe direkte Poſtverbindung mit Breslau oder Polen über D 
reſp. Krotoſchin einzurichten, ift leider zu allgemeinem Bedauern ein A 
ah geworden. Wir müſſen daher noch immer zufrieden ſein, wi 
eitungen und Briefe aus der Ferne diele Stunden ipiter zu erhalten, p 
fonft möglich wäre. — Der Mangel an Baumſchulen imunferer Gegend 
ſich in dieſem Jahre wieder recht empfindlich Sa nachdem die große 
ſchule des Rendanten Kloſe zu Spahlitz bei Oels, welche ſeit EE 
eitige Gegend bis tief nach Polen hinein verſorgte, diesmal nicht m 
ufträge effektufren konnte. — Mit der früher hier in ziemlichem 


p 


geübten Bienenzucht geht es immer mehr bergab. . 


Angekommene Fremde. | 


Vom 8, April. ö 
PRIVAT -LOGIS. Lehrer Scheibe aus Gente, Schüßzenſtraße A 
Gutsb, 


früher 
jedem 
nheit zu dauerndem 


rw 


Prediger Dr. Marx aus Gleiwitz, Schloßſtraße Nr. 5; 
mann aus Rakowko, Berlinerſtraße Nr. 13. 


r X Vom 9. April. 
SCHWARZER ADLER. Gutsverwalter Arend aus 
Tiesler aus Breslau. i 


Vom 10. April. A 
MYLIUS HOTEL DE DRESDE.  Gutöbefiger v. Normann aug ogl 
Rechtsanwalt Rittler aus Wongrowig, die Lieutenants Lilie aus Zug 
und v. Gröhnig aus Potsdam, Dr. med. Hohn aus Aachen, Orgeln 
meiſter Neubauer aus Liſſa, die Kaufleute Blad, Saune und Stemi 
aus Berlin, Korn aus Mainz, Bent aus Kannſtadt, Kroll ans M 


Zerniki Si Per nd 


auſen, Kronheim aus Glogau, Guhle und Levin aus Hamburg. ei 
STERN'S HOTEL DE L/EUROPE, Grotte Kae aus Sli 
Inſpektor Schindowzzki aus Karlowitz und Gutsb. Gamm aus ZE 
HOTEL DU NORD. Landwirth v. Rutkowskt ans Jaguſzewice un 
anwalt v. Gromadzinski aus Grätz. - elt 
BAZAR. Frau Gutspächter Eitner und Gymnaftaft,Eitner 1 ai 
Elgenthümer Budzinsfi aus Inowrackaw und Kaufmann Ger el 


Mainz. 
HOTEL Bun PARIS. Rittergutsb. Voge aus Adlich Oſtrowo und B 
Walter aus Czaruikau. f 
HOTEL DE BERLIN.: Die Kaufleute Witkowski und Königsberger 
Gneſen, Prediger Reinhard aus Ohrau, Realſchullehrer Hahn aus Br 
ſtadt und Adminiſtrator Laube aug Rosciano. en 
HOTEL ZUR KRONE, Frau Gehm aus Ahlbot, die Kaufleute N 
baum aus N und Friedenthal aus Krotoſchin. gan 
EICHBORN’S HOTEL. Die Kaufleute Ehrlich aus Pleſchen und La 
berg aus Koſten. E 


* y GN Setauntmachun . GA j| in — * F ary sai e Zei i CSE 12 pui i Sr bas i Lë er eg HU Gë s $ jöh a 12.8 
Ve? der Nacht vom 22. zum E Oktober 1859 Betri einzuſehenden Taxe fo e Meine Lehr⸗ und Erzie⸗ eber mit der Hy othefnnummer |.. Nachdem ei «Bann fuch, "uf 
` "ten angeblich der Kirche zu Brzoſtkowo, am 12. Juli 1860 Vormittags 11 Uhr 8 3 bezeichnete, aus einem Wohnhaus Stallan. „ Nachdem ein großer Theil der u ih 
Wreſchener de nachbenzunte Pfandbriefe, an Fotz . ſubhaſtirt Lo hungsauſtalt rech EI ESCH Grundſtück, den eg 9 Pites bg 50 
„ . Aprozentige: Cp übiger, welche wegen einer aus dem Hy- für israel. Penſionäre und Halbpenſio⸗ Mai d. J. um r Nachmittags im haben no aufer mit 15⸗ 35% © 
CCC 
14953/5745. rss, Kreis Samter, haben ihren Aaſpruch beim Subhaſtatonsge. lene intellektuelle und ſittlich⸗religiöſe Kaufluſtige werden nur gegen Niederlegung der Hand und erſuchen diejenigen Hr py 
über d ieiti richt anzumelden. Bildung erlangen, empfehle ich der ge⸗ — Kaution von 300 Thlr. zum Mitbieten zur zeg ir — — pa f 
dh oli gail ozentige: W : ann . gelafjen. en, ſich unſerer Firma zu e 
38/1286. Chwaltowo, Kreis Kröben, E ees "ée eine Hen, SCT tock. gr. 9 Die Kaufbedingungen können in Bureau des Berlin Nr. 4 Enkepla : 
bes ` E, as im Großherzogthum Poſen Broms M. Rosenstock, gr. Rektor unterzeichneten eingeſehen werden. EI keplatz. 0 
„1/16. Wyſocko, Kreis Adelnau, u praep ae Gu EE Breslauerſtr. 35, 1 Tr. Schroda, den GC T ki L. H. Baaris I 
ene At Nat! abgeihäht_ auf 30,423 hle. ) Schnlanzeige — eee ag Molat Doe e ae are a 
e Bag, Kreis Schrimm, über Sgr. zufolge der, nebit Oppothefenichein in un- thu aus Ne. | Trampezyúski. Mich Ki o te Reue a E 


Herr Rektor Mosenstock hat ſeine 
der ich ſeit deren 
mitgewirkt habe, 


jerem Bureau III. einzulehenden Taxe ſoll S 
am 13. Juli 1860 Vormittags 11 uhr Töchter-Religionsſchule, an 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſabhaſtirt werden. Beginn mit beſtem Erfolge 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ aufgegeben, 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung on faſt allen betreffenden Eltern dazu aufge⸗ 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben fordert und ermuntert, habe ich mich entſchloſſen, 
ihren Anſpruch bei uns anzumelden. gedachte Schule fortan für meine Rechnung wei⸗ 

Lobſens, den 4. Januar 1860, ter zu führen. Die Stundenzahl iſt auf 5 St. 
Königl. Kreisgericht. I. Abtheilung. wöchentlich feſtgeſezt; das mongtliche Honorar 


Thlr. 1 
; SE ag, Kreis Schrimut, über Verkauf eines 
9 thig L d 
H 12772885. Kuklinowo, Kreis Kroto- 
„ichn, über 20 Tl., . 
Ee pong, mittelſt gewaltſamen Einbruchs 
entwendet worden fein. 
Indem wir das Publikum der Vorſchrift der 
TAR emeinen Gerichtsordnung $. 125 Tit. 51 


Th. I. gemäß hiervon benachrichtigen, fordern St! ern: 
i $k Ke die etwanigen Ech Ser Aufforderung der Konkursgläubiger, a: Web, cen Ca en 
ee e E, 
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